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glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Diontag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, getter hagergaſſe Nr. 4, und 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


1893. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Bis. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswä 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Zig. 
Ueber das gegen den 
Reichskanzler v. Caprivi geplante Attentat er- 
„Herold“ folgende 
Einzelheiten: Unter den für den Reichskanzler 
welche in dem Dienft- 
zimmer des Adjutanten abgegeben werden, be- 
fand ſich am Sonntag ein Brief aus Orleans und 
dabei ein Kolzkäſtchen in der Größe eines Viſiten⸗ 
kartencartons. der Adjutant, Major Ebmeyer, 
welcher mit der Entgegennahme der Sachen be- 
auftragt iſt, öffnete zunächſt den Brief, in welchem 
der Inhalt des Käſtchens als Radieshenfamen 
Bei dem Verſuche, mittels eines 
Taſchenmeſſers das Käſtchen zu öffnen, fielen zum 
Glück aus den Fugen einige Körner des Inhaltes 
heraus, die Ebmener bei genauerer Beſichtigung 
Der hierdurch er⸗ 
weckte Derdaht, eine Höllenmaſchine vor ſich zu 
haben, wurde durch eine vorſichtige genaue Unter- 
ſuchung mit Hilfe der Polizei beſtätigt. Nur dem 
glücklichen Umſtand, daß von dem loſen Pulver- 
inhalt einige Körner herausgefallen waren, iſt 
es zu verdanken, daß die Kataſtrophe vermieden 


Berlin, 27. November. 
fährt das Depeſchenbureau 


beſtimmten Eingängen, 


bezeichnet war. 


als Schießpulver erkannte. 


worden iſt. 


Berlin, 28. Nov. Nach der „Nationalzeitung“ 
weiſt der preußiſche Etat für 1894/95 ein Deficit 
welches aber auf 35 
wenn 
der Reichstag die Koſten der Keeresverſtärkung 
durch Bermehrung der Reichseinnahmen und 
nicht durch die Matricularbeiträge decken würde. 
Ein Zimmergeſelle drang in 
die Wohnung eines Zimmermeiſters und verlangte von 
dieſem Arbeit, indem er ihm ein Terzerol vorhielt. 
Als ihm dieſe verweigert wurde, ſchlug der Geſelle den 
Kolben der Waffe zu Boden und 
brachte ihm 4 ſchwere, aber nicht tödtliche Wunden am 
des Ueber⸗ 
fallenen das Dienſtmädchen herbeieilte, bedrohte der 
Attentäter dieſe mit einem Meſſer, ohne fie aber zu 


von 70 Millionen auf, 
Millionen herabgemindert werden wird, 


Breslau, 27. Novbr, 


Meiſter mit dem 


Kopfe bei. Als auf das Kilfsgeſchrei 


verletzen und entfloh. 
Rom, 27. November. 


die Nationalbank der Banca Romana, als ſich 


dieſelbe im Jahre 1889 im Angeſicht einer bevor- 
ſtehenden Reviſion in großer Klemme befand, mit 


10 Millionen Lire ausgeholfen hat. 


Rom, 27. Rovbr. Die „Tribuna“ ſignaliſirt die 


Ausdehnung der ſicilianiſchen Bauernbewegung 
auf Calabrien. 


— Der Mörder des Bauern Curro in Genua iſt zu 
17½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 


— Der Advocat Malateſta hat ſich in Gegenwart 
des Gerichtshofes und ſeiner Gattin, als über die 
Scheidungsklage zwiſchen letzterer und ihm verhandelt 
wurde, vergiftet. die Gattin iſt übrigens eine be⸗ 
kannte ſocialiſtiſche Schriftſtellerin, die unter dem 
Pſeudonym Anna Marie Mozsoni ſchreibt. 


r — — . — — 


Feuilleton. 
Stadttheater. 

„Ehrenſchulden“, Schauſpiel in einem Acte von 
Paul Heuſe. Kanonenfutter, Luftfpiel in drei 
Aufzügen von Julius Roſen. Beneftzvorſtellungen 
haben das Gute, daß ſie zuweilen Dramen wieder 
erſcheinen laſſen, die zu den ſelteneren Gäſten auf 
unſerer Bühne gehören, denn naturgemäß wählt 
der Benefüziant was ihm am angenehmſten iſt, 
d. h. ihm die Möglichkeit bietet, feine Eigenart 
voll zu entfalten. In dieſem Sinne können wir 
die Wahl, die Kerr Körner zum geſtrigen Abend 
getroſſen hatte, recht gelungen nennen, boten ihm 
doch die beiden Stücke die Gelegenheit, die Nollen 
zu ſpielen, in denen er immer am glücklichften 
geweſen iſt, den chevaleresken Offizier und 
den witzigen, liebenswürdigen Schwerenöther. 
Das Henſe'ſche Schauſpiel „Ehrenſchulden“ be- 


handelt eine alte Geſchichte, die immer 
wieder neu iſt. Der flotte Fittmeiſter 
hat ein ſträfliches Verhältniß angeknüpft 


mit der jungen, ſchönen Frau des Bankiers 
Leinburg, der ſeines Vaters Freund und Retter 
geweſen iſt und ihn wie einen Sohn in das Haus 
gezogen hat. Ein anonymer Brief klärt den ein- 
fach Berirauenden auf. Dieſer eilt zum Ritt- 
meiſter und zwingt in einer erſchütternden Scene, 
die den ganzen Jammer und die Qual des Be- 
trogenen ausmalt, ihm das Ehrenwort ab, 
zwiſchen ihm und der jungen Frau ſei alles rein 
geblieben. der Bankier hat die Ruhe feines 
Lebens wiedergewonnen, der Rittmeifter aber iſt 
gebrochen, denn er iſt nun ehrlos. Er kann nicht 
länger leben und fühnt die doppelte Schuld durch 
freiwilligen Tod. Die ergreifende Tragik dieſer 
Vorgänge wurde von den Herren Körner und 
Striebeck vorzüglich dargeſtellt. Herr Tichy haite 
die eigentlich wenig dankbare Rolle des drama 
Asien Hebers zu ſpielen, der er aber voll gerecht 
wurde. 8 

Das Roſen'ſche Luſtſpiel verdient dieſen Namen 
sit recht, für den es wohl beffer die Bezeichnung 


„Schwank“ trüge. Roſens ganze Muſe hat 
viel Kehnlichkeif mit der Moſers, verträgt 
weniger noch als dieſer eine ernſthafte 


Wolle, 261 
Blockblei, Töpferwaaren, Stahlſchienen, Eijen- 
Tabake, 
Bier, 
kohlenſäurehaltige Wäſſer, Baumwollenfabrikate, 


Cavalotti brachte in der 
Kammer eine Interpellation ein über das Ver⸗ 
halten der Nationalbank bei dem großen Bank- 
ſcandal. Es fei ein unumſtößliches Factum, daß 


— Ein junges Ehepaar hat ſich in Monte Carle 


wegen großer Gpielverlufte vergiftet. 


Wien, 27. Novbr. Im Körſaale des mediziniſchen 
Profeſſors Schauta fanden in der geburtshilflichen 
Klinik ſtürmiſche Kundgebungen ſtatt, weil derſelbe 
bei den Examina zwei Drittel der Examinanden durch⸗ 
fallen ließ. Schauta war durch Unwohlſein verhindert, 
zu den Vorleſungen zu erſcheinen. Als an ſeiner Stelle 
fein Aſſiſtent erſchien, wurde er mit dem Rufe; 
„Pereat Schauta!““ empfangen. Die Vorleſung mußte 


ausfallen. 


London, 27. Novbr. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Dublin hark daſelbſt 
eine leichte Exploſion ſtattgefunden. Die Polizei 
verhaftete einen Schriftſetzer, welcher Exploſiv⸗ 
ſtoffe bei ſich führte. In einer Kaſerne wurde 
ebenfalls eine Blechkiſte mit glimmender 3ünd- 
ſchnur gefunden, deren Inhalt ſich bei ſpäterer 
Unterſuchung als Dynamit herausftellte, a 

London, 27. Nopbr. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Montreal hat dort und in der 
Umgebung ein überaus ſtarkes Erdbeben ſtatt⸗ 
gefunden, wie es ähnlich bis jetzt in Canada nicht 
Die Einwohner eilten ins 
Freie, da viele Gebäude einſtürzten. Die meiſten 
Gebäude haben ſehr gelitten. Menſchen ſind nicht 


vorgekommen iſt. 


verunglückt. 


London, 27. November. 


Nickel, filberhaltige Bleierze, Rohzinn, Kanf, L 
auf die Freiliſte. Nicinusöl, Le 


bleche, 
Cigarren, 


Stahlwaaren, Bleiwaaren, 
Weine und Schaumweine, 


Tuche, Gewebe, Teppiche und Handfhuhe er- 
fahren Zollreductionen. 
nade-Zucker wird um die Hälfte reducirt. 
Die Prämie für Rohzuckher wird um 8 jähr- 
lich herabgeſetzt. der Zoll für Gpirituojen 
ſoll das Doppelte wie die Steuer für inländiſche 
betragen. die Zölle für Wollwaaren werden 
während der nächſten 5 Jahre reducirt. Die Zoll⸗ 
freiheit für Wolle beginnt am 1. März, die 
Zollreduction für Wollwaaren am 1. Juni. Der 
Geſammtertrag der Reductionen beläuft ſich auf 
50 Mill. Dollars. 

Montevideo, 27. November. Die legislativen 
Wahlen ſind ruhig und für die Regierung günſtig 
verlaufen. 


PIE 


Kritik, weil ihm im allgemeinen der 
liebenswürdige Charakter Moſers abgeht. 
„Kanonenfutter“ iſt in der KHauptſache eine Ao- 
mödie mit den abgebrauchtem Motive der Ver- 
wechſelungen, die von dem Zournaliſten Körner 
angerichtet werden. Zum Schluſſe drei Braut- 
paare und eine entſetzte Schwiegermutter, deren 
Pläne alle in ihr Gegentheil verkehrt worden 
find. Kier zeigte Kerr Körner als der Journalift 
gleichen Namens all die hecke, liebenswürdige 
Gewandtheit, die ihn in eben ſolchen Rollen ſtets aus⸗ 
gezeichnet hat. Seine Mitſpieler verdienen aber 
nicht geringeres Lob. Herr Arndt beſonders 
war wieder köſtlich von Anfang bis zu Ende und 
hat ſein redlich Theil mit beigetragen zu dem Er- 
folge. Frau Staudinger ihrerſeits jpielte die 
Geheimräthin Blume wieder ſehr gewandt und 
naturgetreu, und Fräulein Werra zeigte als 
Konſtanze Walden eine recht erfreuliche und ge- 
winnende Zrifche und Lebendigkeit. Die anderen 
Rollen treten gegen die genannten etwas zurück, 
doch bewährten Kerr Kirſchner, die Damen Lenz 
und Hagedorn und auch Herr Bora ihren 
alten Ruf. 

Die beiden Aufführungen boten ein recht er⸗ 
freuliches Bild von dem Können unſerer Schau⸗ 
ſpieler. 

Eine dankenswerthe Zugabe war das Concert 
der Opernmitglieder. Wir müſſen uns einer 
muſikaliſchen Würdigung dieſes Theiles des genuß⸗ 
reichen Abends enthalten, können daher nur 
conſtatiren, daß alle Vorträge mit Beifall, einige 
ſogar mit großem aufgenommen wurden. 

Wir wollen auch noch erwähnen, daß der 
Benefiziant Kr. Körner durch große und prächtige 
Blumenſpenden ausgezeichnet wurde. 


Gräfin Hartenau. 


Das Schickſal der Gräfin Hartenau hat in den letzten 
Tagen die allgemeinſte Theilnahme erweckt. Das 
menſchliche Mitleid iſt noch nicht erſtorben in unſerer 
vielgeſchmähten Zeit; es wendet ſich immer dorthin, 
wo das, 
und höchſten Glückes zuſammenfaßt, in Trümmer ge- 


gangen iſt. Und die Gräfin Hartenau war auserwählt, 


Die hieſigen Anar- 
chiſten hatten die Erlaubniß nachgeſucht, ein 
Meeting auf dem Trafalgarplatz abzuhalten. 
Die Regierung verweigerte jedoch die Genehmi⸗ 
gung dazu. Re 

Waſtzington, 27. Novbr. Der neue von den 
demoßratiſchen Mitgliedern ausgearbeitete Zoll⸗ 
tarif iſt dem Vorſitzenden der Jinanzcommiſſion 
Wilſon unterbreitet worden. Derſelbe verlangt eine 
möglichſt baldige Einführung von Werthzöllen. 
Bon Rohftoffen, die in amerikanſſchen Fabriken 
verarbeitet werden, kommen Chemikalien, ins⸗ 
beſondere Schwefelſäure, Eiſen, Zinn, Kupfer, 


Der Zoll auf Raffi- 


was man unter dem Begriffe des reinſten 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. November. 
Aus dem Reichstage. 


„War ſchon letzten Sonnabend die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Reichstages zum mindeſten zweifel 
haft, jo hat die geſtern begonnene erſte Be- 
rathung des Etats die Lücken im Hauſe noch 
weiter gelichtet. Die parlamentariſche Jungfern- 
rede des neuen Schatzſecretärs vermochte ein 
lebhafteres Intereſſe des Haufes nicht in Anſpruch 
Bemerkenswerth war nur, daß Graf 
Poſadowsku darauf beſtand, die Nothwendigkeit 
der neuen Steuerprojecte im allgemeinen zu 
motiviren, obgleich die Mehrheit des Reichstages 
ſich am Sonnabend gegen die Verquickung der 
Etatsberathung mit den Steuerfragen erklärt 
hatte. Der Vortrag des Centrumsredners Fritzen 
(Düſſeldorf) drückte das Niveau der Verhandlung 
noch tiefer herab. Fritzen beanſtandete die beiden 
neugeforderten Unterftaatsjecretärftellen, nament- 
lich die im Reichsſchatzamt, auch die Erhöhung 
der Reichszuſchüſſe für Oft- und Südweſtafrika, 
weil das letzte Colonialpolitin nur vom ethiſchen 
Standpunkt befürworte. Er forderte Beſeitigung 
des Totaliſators, ſprach gegen 
Schlachtflotte. Ueberraſchend war, daß Kr. Fritzen 
behufs Tilgung von Reichsſchulden die Umwande⸗ 
lung der Conſols in amortiſirbare Schulden befür⸗ 
wortete, um das Reich zur Tilgung der Reichs- 
ſchulden zu zwingen! wobei er freilich vergaß, 
daß auch ein ſolcher Zwang wirkungslos bleibt, 
wenn das Reich über disponible Mittel nicht ver- 
Bezüglich der Steuervorlagen ſagte er 
ernſtliche und fachliche Prüfung zu und beſchränkte 
ſich im übrigen auf die Erklärung, das Centrum 
werde die Deckung der Mehrkoſten der Militär- 
vorlage in Betracht ziehen, obgleich es gegen die⸗ 
ſelbe geſtimmt habe. Erſt Herr Bebel, der dem- 
nächſt das Wort erhielt, brachte Leben in die 
elſäſſiſchen 
Manöver, der bekannte Bericht über die letzten 
Slottenmanöver gaben Herrn Bebel die Hand- 
habe zu ſcharfen Angriffen gegen die Militär- 
und Marineverwaltung, die der neue Kriegs- 


zu nehmen. 


fügt. 


Debatte. der Spielerprozeß, die 


miniſter v. Bronſart mit großer Schärfe und 
Staatsſecretär Hollmann mit einigem Geſchick 
zurückwies. Der preußiſche Finanzminiſter Dr. 


Miquel war offenbar ſehr zufrieden, in der 
Bebel'ſchen Behauptung, daß er durch die Steuer⸗ 
Projecte der Socialdemokrattesin die Fand arbeite, 


einen Anlaß zur Beleuchtung ſeines Briefes an 
Marx, den Bebel auf dem Kölner Parteitag ver- 
leſen hat, zu finden. 

Die Debatte, in der noch Nickert, v. Bennigſen, 
Richter, Dr. v. Frege u. ſ. w. ſprechen wolien, 
wird ſchwerlich heute ſchon zu Ende gehen. Ob 
das Centrum in eine Verſchiebung der Beratung 
des Jeſuitenantrages, der nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung am Mittwoch an die Reihe kommen 
müßte, willigen wird, iſt noch nicht bekannt. 

* 


Ueber die Jungfernreden der beiden neuen 
Miniſter v. Poſadowsky und v. Kaltenborn ent- 
nehmen wir einer Schilderung unferes Berliner 
8.-Correſpondenten Folgendes: 


Graf Poſadowsky, der neue Reichsſchatzſecretär, iſt eine 
vornehme ſchlanke Erſcheinung mit ſchönem dunneln 
Bart; er erinnert ſehr lebhaft an Frn. v. Berlepſch. Sein 
heutiges Debut hat nicht zu ſehr enttäuſcht. Er ſpricht 
geläufig, formgewandt, für das trockne Thema eher 
etwas zu ſchnell. Mit verblüffender Sicherheit be- 
herrſchte er das Zahlenmaterial. Was ſeinem Vor- 
gänger ſo ſaure Stunden bereitete, ſcheint ihm ein 


dieſes reinſten und höchſten Glückes theilhaftig zu 
werden, und nicht der Zufall, nicht Vorrechte der Ge⸗ 
burt und der Abſtammung warfen es ihr in den 
Schooß, fie mußte es ſich erringen. Sie war Opern- 
ſängerin am Hoftheater in Darmſtadt, als 
der Prinz Alexander, den die Natur mit den 
reichſten Vorzügen ansgeſtattet, um deſſen Erſcheinung 
edle Romantik ihren Reiz webt, ſich um ihre Gunſt 
bewarb. Er war zu klug, zu welterfahren, um nicht 
augenblicklich zu fühlen, daß kein Mann mit dieſem 
Frauenherzen fändeln könne. Er bedurfte einer Probe 
nur für ſeinen Theil und nach einigen Wochen war er 
mit ſich völlig im Reinen. Freilich dann erſt folgten 
innere Kämpfe und Stürme, er war entſchloſſen, die 
Geliebte für immer an ſich zu feſſeln, ſein Herz hat 
deutlich geſprochen, nun muß er auch mit allen Aeufer- 
lichkeiten fertig werden. Was wird die Welt dazu 
lagen, wenn er auf Rang und Stand, auf Ehren und 
Titel verzichtet. Sie, der dieſe Opfer gelten, weiſt ſie 
zurück, wenn auch ihr Kerz dabei ſich ſchmerzhaft 
zuſammenkrampft; doch er beſteht darauf, ſein 
Wort einzulöſen. Und nun verläßt ſie die Stadt, reiſt 
nach dem Süden; er möge Zeit gewinnen, nochmals 
alles wohl zu erwägen. Denn zaghaft durch das Be- 
mußifein ihrer Armuth und ihrer beſcheidenen Her- 
kunft, kann fie an die Verwirklichung ihrer Träume 
nicht glauben und ſie möchte ſich ſelbſt Jahre unge⸗ 
trübteſten Glückes nicht um den Preis erkaufen, daß 
einmal eine Stunde käme, in welcher er bereuen 
könnte, daß er alles in die Schanze geſchlagen, nur 
um ſie zu feiner Frau zu machen. Diefe Stunde iſt nicht 
gekommen. Es iſt des Defteren erzählt worden von 
der Farmonie dieſer Ehe, von dem innigen Zuſammen⸗ 
hange zweier Seelen. Sie hatten ſich ein Heim errichtet 
in einer Stadt, deren geſammtes Leben in ruhiger 
Beſchaulichkeit ſich abzuwickeln ſcheint, in der alles ein 
friedliches Gepräge trägt. Und in dieſer Stadt bewohnten 
ſie ein Haus, eingeſchloſſen von einem Garten, deſſen 
Bäume jeden Blick von außen fern halten. Eine liebens⸗ 
würdige Idylle. Freie Stunden verplaudern ſie in dem 
Erkerzimmer des Parterregeſchoſſes, oder verbringen 
ſie in dem gegenüberliegenden Salon bei mufikalifcher 
Unterhaltung. Hier ſteht ein prächtiger Flügel, daneben 
ein Notenpuſt, an der Wand ein Glaskaſten, in welchem 
Noten aufgeſtapelt find, zumeiſt Opernpartituren, jede 
mit fortlaufenden Nummern bezeichnet. Man ſingt und 
muſicirt. Aus dem Duett wird zuweilen ein Terzett, 
denn ein heiterer dreijähriger Knabe mengt ſeine 
Kinderſtimme in den Zweiklang. Dann wird eines 
Tages das Klavier nicht mehr geöffnet und die fröh⸗ 
lichen Stimmen werden nicht mehr gehört. Im Haute 


eine deutſche 


marktpreis für Getreide 


Kinderſpiel zu ſein. Er warf nur ab und zu einen 
Blick auf den kleinen Zettel. auf dem er ſich einige 
Zahlenreihen notirt hatte. Wenn er ſich gewöhnt, noch 
etwas lauter zu ſprechen, ſo wird er wohl zu den 
beſſeren Rednern unter den Miniftern zu rechnen ſein. 

Das entgegengeſetzte Urtheil muß man über den neuen 
preußiſchen Kriegsminiſter fällen. Es ſcheint faft fo, 
als ob es ſchwer fällt, unter den hohen Militärs rede- 
gewandte Perſönlichkeiten zu finden. Herr Bronfart 
v. Schellendorf iſt eine hohe ſchlanke Erſcheinung; das 
noch ziemlich dunkle Kaupthaar lichtet ſich erſt ein 
wenig auf dem Scheitel. Das hagere ſchmale Geſicht 
rahmt ein kurz gehaltener, ſpitz verlaufender Vollbart 
ein, der dem General faſt ein franzöſiſches Ausjehen 
giebt. Er ſpricht leiſe, faſt unverſtändlich, nur 
wenn die Rufe aus dem Hauſe „lauter“ immer 
wieder ertönen, hebt er für Augenblicke die Stimme; 
auch die Form erſchien nicht gewandt, und wenn ein 
Vergleich erlaubt iſt, fo dürfte er noch eher zu Gunſten 
ſeines Vorgängers ausfallen. Der Kriegsminiſter, das 
verdient nicht übergangen zu werden, ließ ſich nach 
Schluß der Sitzung durch feinen Collegen v. Bötticher 
in den Saal hinunter geleiten und ſich verſchiedene 
Abgeordnete von der Rechten (Hammerſtein, v. Stumm 
u. a.), ſowie Fritzen vom Centrum vorſtellen, mit 
denen er während der „perſönlichen Bemerkungen“ des 
Kauſes unter häufigem gegenfeitigen Verbeugen Höflich⸗ 
keiten austauſchte. g 


Frankreich und das neueſte deutſch⸗franzöſiſche 
Abkommen. 

Nach Artikel 34 der Congoacte vom 26. Februar 
1885 iſt jede Beſitzergreifung afrikaniſcher Gebiete 
und jede Erweiterung des Einflußkreiſes den 
ſämmtlichen Vertragsmächten anzuzeigen, damit 
dieſe in ſtreitigen Fällen Einſpruch erheben können. 
Geſchieht dies nicht innerhalb einer beſtimmten 
Friſt, ſo gilt der erhobene Anſpruch als allgemein 
anerkannt und ſeine Rechtsgiltigkeit iſt ſpäter nicht 
mehr anfechtbar. Auf Grund dieſes Artikels 34 
wird jetzt Zrankreich gegen das jüngfte deutſch⸗ 
engliſche Abkommen Einſpruch erheben. Zu dieſem 
Zweck wird in den nächſten Tagen, wie jetzt be⸗ 
ſtätigt wird, der Abtheilungschef der politiſchen 
und allgemeinen Verwaltung der Colonien Frank- 
reichs, Haußmann, in Begleitung des hervorragen⸗ 
den Forſchungsreiſenden Monteil inxerlin eintreffen, 
um mit dem Auswärtigen Amt über Frankreichs 
Anſprüche in den von dem Abkommen vom 
15. November berührten Theilen Afrikas in Be- 
rathung zu treten. Das Ergebniß derſelben muß 
alſo erſt abgewartet werden, ehe von einem 
Zurechtbeſtehen des Vertrags die Rede ſein kann. 


Centrum und Handels verträge. 


Angeſichts der abſichtlichen Zurückhaltung 
des Centrums im Plenum ift es von 
Intereſſe, daß die „Germania“ in ihrer 


Sonntags- Ausgabe zwei Punkte als für die 
Beurtheilung der Verträge maßgebend bezeichnet. 
Die erſte Frage, ob es nicht beſſer geweſen wäre, 
vor Abſchluß der Verträge von 1891 mit 
Oeſterreich-Ungarn u. ſ. w. den autonomen Tarif 
nach dem franzöſiſchen Muſter durch Einführung 
eines Maximal- und eines Minimaltarifs umzu- 
geſtalten und auf dieſer Grundlage zu verhandeln, 
iſt thatſächlich durch die Zuſtimmung des Reichs- 
tages zu den früheren Verträgen gegenſtandslos 
geworden. Entſcheidend und zwar ſowohl für 
die Stellung zu dem Vertrage mit Rumänien wie 
zu einem etwaigen Vertrage mit Rußland iſt die 
weitere Frage, ob die Gewährung des von 5 auf 
3½ Mk. „ermäßigten Getreidezolles an andere 
Staaten für die Landwirthſchaft überhaupt noch 
von Intereſſe ſein könne, nachdem der Welt- 
ſich thatſächlich auf 


Grund das 3½ Mk.-Zolles geſtaltet hat. Wer 


— 


geht Alles behutſam auf den Zehen und der 
fröhliche Knabe wird ſtrenger zur Ruhe verwieſen. 
„Wo iſt denn die Mama?“ fragte er den Vater. — 
„Sie iſt beim Storch, der dir eben ein Schweſterchen 
gebracht hat“ — „Ein Schweſterchen? Ach, Papa, ich 
möchte ihn küſſen, den lieben Storch, daß er mir ein 
Schweſterchen gebracht!“... Der Herzenswunſch des 
Vaters war in Erfüllung gegangen: er konnte die neu- 
geborene Tochter noch an feine Bruſt drücken. 

Wenige Tage ſpäter herrſchte wieder geheimnißvolle 
Ruhe und ein Flüſtern im Hauſe und der dreijährige 
Knabe Arſen fragte die Dienerſchaft, ob denn der 
Storch wieder da fei? Es war kein willkommener 
Beſuch; der Tod breitete ſeine düſteren Schatten über 
die Billa Hartenau ... Die Aerjte hatten es nicht 
gewagt, der Gräfin, die ſich kaum von ihrem 
Wochenbette erhoben, den Ernſt der Krannheit 
ihres Gatten mitzutheilen. Aber wer vermöchte ein 
ſolcher Schauspieler zu ſein, um einer zärtlichen Gattin 
auf die Dauer die Größe der Gefahr verbergen zu 
können! Und in der Aufregung, welche eine natur- 
gemäße Folge ihres Zuſtandes war, geberdete ſie ſich 
gleich einer Raſenden. Man will fie aus dem 
Krankenzimmer entfernen, aber fie weicht nicht von 
der Stelle. Mit dem ganzen Aufgebot ihrer erſchöpften 
Kräfte hält ſie ſich aufrecht. Der grauende Morgen 
findet ſie noch in dem Sterbezimmer — doch ihre 
Kraft iſt zu Ende; jetzt kann man ſie ohne 
Widerſtand in ihr Schlafgemach tragen. Wahrhaft 
erſchütternd ſind die Einzelheiten, welche in den nun 
folgenden Tagen ſich abſpielten. die Gräfin erwacht 
aus kurzem Schlummer wieder. Der Arzt und theil- 
nahmsvolle Freundinnen umſtehen das Bett. Sie 
richtet ſich auf. „Alexander iſt nicht todt, es iſt 
nicht wahr, alles Lüge; er lebt, o, er lebt, ich weiß 
es ſicher, ich habe doch jetzt ſoeben mit ihm 
geſprochen. Ja, mit ihm ſelbſt! Oder war es nur 
im Traume? Nein, nein, er lebt ..“ Dann folgt 
ein Zuſtand vollkommenfter Apathie, in dem fie ſogar 
volle fünf Tage ſich weigerte, Nahrung aufzunehmen, 
Es mußte noch eine lebhafte Erſchütterung eintreten, 
um dieſe Apathie zu bannen. Die Nachricht von dem 
Eintreffen der bulgariſchen Deputation, die Aufgaben 
und Pflichten, welche jetzt an die Gräfin Hartenau her- 
antraten, gaben ihr mit einem Male Muth und Faſſung 
wieder. Sie fand ihre Sprache, fie richtete ſich auf, 
fie war jetzt, da die Abgeſandten aus Sofia kamen, 
bejeeit von den Erinnerungen an die glorreichen Tage 
ihres Gatten. 


— — 


diefe Frage verneint, wird dem Vertrage mit 


Rumänien und eventuell auch einem ſolchen mit 


Rußland vom Standpunkte der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen aus zuſtimmen müſſen, voraus- 


geſetzt, daß die Intereſſen der Induſtrie gewahrt 
find. Dieſen letzteren Punkt läßt die „Germania“ 


unberückſichtigt. Immerhin nimmt ſie durch die 
Formulirung der beiden „ſpringenden“ Punkte 


eine Stellung ein, welche ſich von derjenigen der 


Conſervativen weſentlich unterſcheidet. 
Heute ſucht die „Germania“ der Drohung mit 


der Auflöſung des Reichstages nach Ablehnung 
der Kandeisverträge die Spitze abzubrechen, indem 
fie bemerkt, die Neuwahl würde dann unter dem 
Zeichen der Steuerprojecte ſtehen und dabei 
würde die Regierung keine Geſchäfte machen. 


Im übrigen ſei das Schickſal der Verträge „noch 


ganz unbeſtimmt“. — So „ganz“ doch wohl nicht! 


Frequenzverhältniſſe der Volksſchule. 
In einem Bericht des Prof. Dr. Julius Leſſing 


über die Weltausſtellung in Chicago hieß es in 


Bezug auf die Volksſchule in Preußen: „Hier 


zeigt ſich alſo die allgemeine Volksbildung nicht 
in abſolut voll- 
kommener Weiſe durchgeführt.“ Zur Beleuchtung 
dieſer ſtolſen Behauptung des Herrn Profeſſors 
aus dem 
Peterſilie'ſchen Werke über das niedere Schul⸗ 


nur in der Theorie, ſondern 


eitirt die „Pädagogiſche Zeitung“ 
weſen Preußens folgende Angaben: 
Anomale Frequenzverhältniſſe beſtehen und zwar 
1) 81 bis 100 Schulkinder auf 
die Klaſſe in einklaſſigen, 71 
bis 90 Schulkinder auf die 
Klaſſe in zwei⸗ und mehr- 
klaſſigen Schulen 
2) 101 bis 150 Schulkinder (I) 
auf die Klaſſe in einklaſſigen, 
91 bis 120 Schulkinder auf 
die Klaſſe in zwei- und mehr- 
klaſſigen Schulen 
3) über 150 Schulkinder auf die 
Klaſſe (I) in einklaſſigen, über 
120 Schulkinder auf die Klaſſe 
in iwei- und mehrnklaſſigen 
Schulen „224 „ 2 
Sa. 


1309 175 Schüler! 
324 821 Schüler!! 


21186 Schüler! 


1650 596 Schüler. 

Wegen Ueberfüllung konnten 
nicht Aufnahme finden 3 239 Schüler. 
Alſo ein Drittel ſämmtlicher Volksſchüler 
müſſen in Schulen mit anomalen Frequenz- 
verhältniſſen unterrichtet werden! Dazu ſchreibt 
Dr. Peterſilie auf Seite 124: „Hiernach iſt es 
nicht zweifelhaft, daß noch weitere Anſtrengungen 
zur Verſorgung aller Kinder mit angemeſſenen 
Schuleinrichtungen zu machen ſind. Und dies 
wird mit Nothwendigkeit zu erhöhten Anforde- 
rungen aus Stagtsmitteln drängen. Der bereits 
hier und da laut gewordene Wunſch nach Ein- 
ſchränkung der Staatsaufwendungen für die 
Volksſchule iſt nicht gerechtfertigt, wenn man die 
Sprache der oben migetheilten Verhältnißzahlen 
hört und verſteht. Es bedarf nicht der Er- 
wähnung, daß durch die übermäßige Beſetzung 
der Klaſſen die unterrichtliche und erziehliche Ar⸗ 
beit an der heranwachſenden Jugend geſchädigt, 

mindeſtens abgehalten wird.“ 


Im däniſchen Folkething 

brachte am Sonnabend der Vorſtand der 
Fraction der moderaten Linken eine 
Reihe agrarfreundlicher Vorlagen ein, darunter 
eine betreffend die Errichtung einer Staats- 
Kypoihekenbanh, in welcher beſtimmt wird, daß 
alle beſtehenden Creditvereine eingehen und die 
Verpflichtungen derſelben bis zum Betrage von 
15 Millionen vom Staate garantirt werden 
ſollen; ferner eine andere Vorlage, betreffend die 
Errichtung einer Regierungscommiſſion zur Er- 
wägung der Frage der Veſchaffung von Grund- 
Rüben für Landarbeiter. der Führer der 
moderaten Linken, Boyſen, ſprach ſich für den 
Anſchluß an den neugebildeten politiſchen Agrarier- 
verein aus, weil dieſer die Anſprüche, die Lebens- 
bedürfniſſe mit Zöllen zu belaſten, zurück⸗ 
gewieſen habe, und erklärte, er werde Zoll- 
reformvorlagen einbringen, falls die Regierung 
ſolche nicht vorlegen ſollte. 


Die Thronrede zur Eröffnung der rumäniſchen 
Parlamentsſeſſion. 

Der König von Rumänien eröffnete geſtern zu 
Bukareſt im Beiſein des Thronfolgers, der Mi- 
nifter und der Würdenträger, ſowie des diplo⸗ 
matiſchen Corps perſönlich das Parlament. In 
der Thronrede erwähnte der König, daß die 
Heiraih des Thronfolgers durch die Geburt 
eines Prinzen auf rumäniſcher Erde geſegnet 
worden ſei, und daß dieſe Geburt die Bande 
zwiſchen der Dynaſtie und dem Lande noch mehr 
befeſtigt, ſowie die Zukunft des letzteren dauernd 
ſichergeſtellt habe. Die Thronrede ſtellte ferner mit 
Befriedigung feſt, daß auch in dieſem Jahre alle 
Mächte bei jeder Gelegenheit den unumſtößlichen 
Willen proclamirt hätten, der Welt die unſchätz⸗ 
baren Wohlthaten des Friedens zu erhalten. 
Rumänien müſſe ſich glücklich ſchätzen über die 
feierlichen, den europäiſchen Frieden ſichernden 
Erklärungen, welche ihm die fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung der zu erledigenden Arbeiten geſtatteten. 
Die Thronrede kündigte verſchiedene Geſetzent⸗ 
würfe an, betreffend die Organiſirung der 
Landgemeinden, den Unterricht in den Mittel- und 
Kochſchulen, die Berantwortlichkeit der Arbeitgeber 
bei Unfällen und anderen Angelegenheiten, hebt 
die günſtige Finanzlage hervor, durch die das 
Budget für 1894/95 im Gleichgewichte fein werde, 
und betont, daß Dank der Reform des Münz- 
initems und der Conſolidirung der Valuta das 
Land von den Folgen der Silberkriſis freige- 
blieben ſei. Die Thronrede erwähnte weiter, daß 
der Eredit Rumäniens wohlbegründet ſei, und 
stellte die Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen 
über Zailimente und der Alkohollicenzen, ſowie 
des Patentgeſetzes in Ausſicht. Es ſei die Auf- 
gabe, den rumäniſchen Landbauproducten die 
großen europäiſchen Märkte zu ſichern. Dies be⸗ 
dinge eine theilweiſe Aenderung des Zolltarifs, 
jedoch ohne Benachtheiligung des Schutzes der 
Induſtrie. Die Convention mit Deuiſchland 
werde die Volksvertreter überzeugen, daß es der 
Regierung gelungen ſei, den rumäniſchen Acker⸗ 
bau-Broducten neue Abſatzgebiete zu erſchließen, 
ohne Beeinträchtigung des durch den autonomen 
Tarif gewährten Schutzes. Auf die Armee könne 
ſich das Land vertrauensvoll ſtützen. der 
Militärcodex werde reformirt, der Generalſtab 
reorganifirt werden. 

Die Thronrede wurde häufig von lebhafteſtem 
Beifall unterbrochen. Bei der Ankunft ſowie bei 
der Abfahrt wurde der König warm begrüßt. 


Spanien und Marokko. 


Wie aus Madrid telegraphirt wird, hat geſtern 


der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen, Moret, 
in einer Unterredung erklärt, die Abreife von 


Martine; Campos nach Marokko andere in keiner 


Weiſe die Beziehungen Spaniens zu dem Gultan 


von Marokko. Das Cabinet vertreie die Anſicht 


der Aufrechterhaltung des politiſchen und terri- 
torialen Status quo in Marokko, verzichte aber 


nicht darauf, mit dem Sultan über die Gewäh⸗ 


rung einer Genugthuung weiter zu verhandeln. 


Die Lage in Braſilien. 

Trotz der nun bereits Monate lang währenden 
Kämpfe kann ſich keiner der beiden Gegner, 
Mello und Peixoto, rühmen, einen bedeutenderen 
Vortheil errungen zu haben. Mit ſehr geringen 
Ausnahmen iſt der Streit bis jetzt nur in Fern- 
kämpfen durch die Artillerie ausgefochten worden 


und in der nächſten Zeit dürfte dieſe Kampfesart 


auch beſtehen bleiben, da es Mello zu erfolgreichen 
Landungsverſuchen an den nöthigen Streitkräften 
einſtweilen noch fehlt. 
Stand der dinge gingen uns heute folgende 
Drahtmeldungen zu: 

Rio de Janeiro, 27. November. (Telegramm.) 


Das Fort San Zoao beſchoß Fort Villegaignon. 
In den hieſigen Gefängniſſen befinden ſich faſt 
800 Gefangene, darunter 50 verdächtige Offiziere 


und Soldaten. 


Eine Batterie der Regierung ſchoß eine Granate 


auf ein unter weißer Flagge ſegelndes Boot, in 


dem ſich ein britiſcher Offizier befand. Die bri⸗ 
tiſche Geſandtſchaft hat bei der braſilianiſchen Re- 


gierung bereits Proteſt eingelegt. 

In Nictheron find während der letzten Woche 
200 Soldaten der Regierung umgekommen. 

General Saraiva befehligt 6000 Mann bei 
Curitiba. Die Regierung ſucht ſich durch Truppen⸗ 
anwerbungen zu verſtärken. 

London, 27. November. Nach einer Privat- 
meldung der „Times“ hat ſich die Stadt Para 
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Hiermit büßt 
die Regierung wiederum bedeutende Einnahmen 
ein. Nunmehr herrſcht der Aufftand im Norden, 
Süden und in der Mitte von Braſilien. 

Wenn ſich die Nachricht von dem Anſchluſſe 


Paras an die Sache der Aufſtändiſchen beſtätigt, 


dann allerdings hat Peixoto einen Schlag er- 
litten, der für ihn leicht verhängnißvoll werden 
und zur Entſcheidung zu ſeinen Ungunſten bei- 
tragen kann. 


Reichstag. 
6. Sitzung vom 27. November. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf von Caprivi, von 
Bötticher, Miquel, Graf von Poſadowsky, Bronſart 
von Schellendorf, Hollmann. l 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 
Reichshaushaltsetats für 1894/95 in Verbindung mit 
der erſten Berathung des Anleihegeſetzes und der Kaus⸗ 
halt für die Schutzgebiete. 

Staatsſecretär Graf v. Poſadowskuy: Mein Amts- 


vorgänger hat bei Borlegung des Haushalts für 


1893/94 das Deficit des Jahres 1892/93 auf 6 Mill. 
Mark bemefjen zu follen geglaubt; daſſeibe war 
nämlich entſtanden durch die höheren Preiſe der Na- 
turalien. Der Fehlbetrag beträgt wirklich 5½ Mill. 
Mark; nachdem aber durch den Nachtrags-Haushalt 
eine Erhöhung der Matricularbeiträge erfolgt iſt, hat 
ſich noch ein kleiner Ueberſchuß ergeben, der ſich auf 
74/; Millionen Mark beläuft. Bezüglich des laufenden 
Haushalts rechnen wir auf einen Ueberſchuß von 
1½ Millionen, wovon der dritte Theil durch den 
Nachtragshaushalt aufgebracht wird. Mehreinnahmen 
erwarten wir bei dem Zucker, beim Salz, bei der 
Brauſteuer, beim Wechſelſtempel, und befonders günftig 
wird die Poſt- und Telegraphenverwaltung abſchließen. 
Dieſen Mehreinnahmen ſtehen aber Mindereinnahmen 
gegenüber bei der Maiſchſteuer. Mehrausgaben haben 
ſich ergeben beim Militäretat, namentlich bei den Re- 
monteankäufen und bei der Marineverwaltung, ferner 
beim Reichsamt des Innern zur Bekämpfung der 
Cholera. Bei der Reichsſchuld wird ſich eine Minder- 
ausgabe herausſtellen, weil die zur Verfügung ge- 
ſtellten Credite nicht vollſtändig in Anſpruch genommen 
ſind. Die Einnahmen der Zölle haben in den erſten 
Monaten einen erheblichen Rückgang gezeigt, erſt ſeit 
Auguſt zeigt ſich ein Steigen derſelben; es wird aber 
ein Ausfall von 5¼ Millionen entſtehen und deshalb 
werden die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten hinter 
dem Voranſchlage zurückbleiben. Der neu vorgelegte 
Etat für 1894/95 verlangt an fortlaufenden Aus- 
gaben 55 Millionen Mark mehr, davon 313/, 
Millionen für das Reichsheer und davon wieder 12 Mill. 
Mark für die Naturalienverpflegung. die Marine 
erfordert ein Mehr von eiwas über 3 Millionen. 
Eine Mehrausgabe entſteht auch durch die Einführung 
der Dienſtaltersſtufen bei einzelnen Verwaltungen. Bei 
der Poſt konnte dieſes Syſtem nicht durchgeführt 
werden, weil die Poſtunterbeamten bei dem großen 
Anwachſen der Stellenzahl ſehr viel ſchneller das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt erreichen, als die anderen Unterbeamten; 
fie würden alſo durch die Einführung der Dienftalters- 
ſtufen einen Ausfall erleiden. Unter den einmaligen 
Ausgaben werden mehr beanſprucht 3/, Millionen für 
Südweſt-Afrimga und 1 Million für Oſtafrika, ferner 
5½ Millionen für die Anſchaffung ſtändiger Vebungs- 
plätze. Für die Marineverwaltung ſind unter den ein⸗ 
maligen Ausgaben 9 Millionen eingeſetzt. die Ein- 
nahmen find veranſchlagt, bei den Berbraudsabsaben 
um 5½ Millionen höher, bei der Poſt 3½ Millionen 
Mark mehr. Auf einen Minderertrag wird gerechnet 
bei den Reichsſtempelabgaben, die ſeit einiger Zeit einen 
erheblichen Rückgang zeigen. Die Matricularbeiträge 
überſteigen die Geſammtſumme der Ueberweiſungen um 
53 Millionen Mark. Im vorigen Jahr wurden den 
Einzelſtaaten 42 Millionen Mark mehr überwieſen, 
als die Matricularbeiträge betrugen. Die Differenz 
beträgt alſo für die Einzelſtaaten 95 Mill. Mk.; da 
noch 10 Mill. Mk. Militärausgaben rückftändig find, 
io ſtehen die Einzelitaaten in Zukunft etwa um 100 Mil- 
lionen ſchlechter als 1892. Es iſt geſagt worden, daß 
die Reichsregierung beſtrebt ſei, die Finanzlage un⸗ 
günſtiger darzuſtellen, als ſie wirklich ſei, um für die 
Steuerreform Stimmung zu machen. Beſonders wird 
behauptet, daß die Einnahmen aus den Zöllen viel zu 
niedrig angefeht find. Die Einnahmen aus den Zöllen 
ſind im laufenden Semeſter bereits 32 Millionen 
niedriger als im vergangenen Jahre. Es iſt weiter 
monirt worden, daß die einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen Etat ausnahmsweiſe hoch bemeſſen ſind. 
Aber wenn einer Schuldenlaſt von zwei Milliarden 
Mark nur ein werbendes Vermögen der Reichseiſen⸗ 
bahnen von 320 Mill. Mk. gegenüber ſteht, jo wird 
man es begreiflich finden, daß man möglichſt 
daran denkt, die Anleihen zu vermindern und die 


einmaligen Ausgaben auf die laufenden Einnahmen 


zu übernehmen. Es iſt darauf hingewieſen worden, 
daß die * Steuern ſchaffe, wofür 
ein Bedürfni 

wird dabei verwieſen auf eine Berechnung, die der 
Militär-Commiſſion vorgelegen hat. Wenn wirklich 
ſich eine Mehreinnahme bei den indirecten Steuern er- 
geben ſollte, ſo würde die Regierung ſich wohl nicht 
entſchloſſen haben, unter dem concentrirten Feuer von 
drei Intereſſengruppen neue Steuervorlagey vorzu- 
bereiten. Die Einnahme-Gieigerung, welche in der 
Militär-Commiſſion berechnet iſt, erfolgt nur nach 
und nach und allmählich. Es wurden im vorigen 
Jahre gefordert 88 Millionen Mark aus dem Bier, 
dem Branntwein und der Stempelabgabe. Es wurde 


Ueber den gegenwärtigen 


ſtaaten, wie ſich 


noch gar nicht nachgewieſen ſei. Es 


davon gelprochen, daß noch mehr Geld erforderlich 
ſein würde für die anderweitig fteigenden Ausgaben 


des Reiches. Demgegenüber wurde von der Zinanz- 
verwaltung die Ueberſicht vorgelegt über die Gteige- 
rung der indirecten Steuern im natürlichen Verlauf 
der Dinge, aber zugleich feſtgeſtellt, daß auf Grund 
früherer Beſchlüſſe des Reichstages ein Mehrbedürfniß 
in Köhe von 39 Mill. Mk. bereits vorhanden ſei für 
Penſionen und für die Invalidenverſicherung. Rechnet 
man dazu, daß die Beamtenbeſoldungen verbeſſert 
werden müſſen, jo wird man zugeben, daß die vor- 
handenen Mittel äußerſt beſcheiden ſind. Wir wollen 
alſo durchaus nicht Einnahmen bewilligt haben, für 
welche Kusgabezweche noch nicht feſtſtehen. Wir 
hoffen, mit den Steuern, die wir jetzt verlangen, 
während des nächſten Zuinquenniums auszukommen, 
auch bei einer Ausgabenſteigerung auf anderen Ge- 
bieten als der Heeresverwaltung. Wenn das deficit, 
vor welchem wir thatſächlich ſtehen, durch 
Matricularbeiträge gedecht wird, ſo wird die 
Franckenſtein'ſche Clauſel illuſoriſch gemacht. Die Ab- 
ſicht dieſer Clauſel war, daß den Einzelſtaaten aus 
den indirecten Steuern für ihre Bedürfniſſe Ueberſchüſſe 
gewährt werden ſollen. Dieſe Ueberſchüſſe ſind für die 
Einzelſtaaten nothwendig, weil darauf eine ganze An- 
zahl neuer dauernder Ausgaben begründet ſind. Ferner 
entſteht aber eine Periode fortgeſetzter finanzieller 
Verlegenheit nicht für das Reich, ſondern für die Einzel⸗ 
das in Preußen ſchon bei der Haus- 
haltsaufſtelluug zeigt. Sobald die Matricularbeiträge 
die Ueberweiſungen überſteigen, haben wir eine voll- 
ſtändige Kopfſteuer, welche die wohlhabenden Land- 
ſtriche ebenſo trifft, wie die ärmeren Gegenden. Ich 
meine daher, daß bei der jetzigen Lage des Haushalts 
eine ernſte Veranlaſſung vorliegt zu prüfen, ob man 
nicht entſprechend dem Gedanken und dem Wortlaut 
der Reichsverfaſſung das Reich durch Bewilligung 
neuer Einnahmequellen finanziell emancipiren muff. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Fritzen (Centr.): Erfreulich iſt, daß im Etat 
die Einführung des Syſtems der Dienſtaltersſtufen in 
Ausfiht genommen tft, aber über die Gründe, wes⸗ 
halb die Dienſtaltersſtufen bei der Poſt und Tele- 
graphie nicht eingeführt find, müſſen wir in der Com⸗ 
miſſion nähere Aufklärung fordern. Die Enthüllungen 
des Spielerprozeſſes in Hannover haben leider jeden 
Patrioten aufs tiefſte betrüben müſſen; man weiß 
wirklich nicht, was man mehr beklagen ſoll, den un- 
begreiflichen Leichtſinn, mit welchem die Offiziere von 
Wucherern Geld genommen haben, oder die haar- 
ſträubenden Bedingungen der Geldleiher. Am 
allermeiſten aber hat mich berührt dieſer un- 
verfrorene Verkehr der Offiziere mit Wucherern, 


mit Hochſtaplern und zweifelhaften Exiſtenzen, 
die man ſonſt in guter Geſellſchaft nicht zu- 
läßt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Doch dürfen wir nicht 


außer Acht laſſen, daß die Ofſiziere nicht die einzigen 
Sduldigen find, daß vielleicht die größere Schuld die⸗ 
jenigen Leute trifft, in deren Netze die Offiziere ge- 
gangen find. Ferner müſſen wir uns davor hüten, 
dieſe Vorgänge dem ganzen Offiziercorps zur Laſt zu 
legen. Nach meinen Erfahrungen kommen ſolche Fälle 
nur vereinzelt vor. Die Regimentscommandeure haben 
die Mittel, ſolchen verwerflichen Neigungen ihrer Offi⸗ 
ziere entgegenzutreten. Sie thun das auch mit großem 
Erfolge. Damit ſtimmt überein, daß die an jenen Vor- 
gängen betheiligten Offiziere meiſtens auf der Reitſchule 
ſich befanden und in Folge deſſen dem Regimentsverbande 
entrückt waren. Das Spiel vollzieht ſich meiſtens im An- 
ſchluß an die Weitrennen, die ohnehin einen großen Anreiz 
zum Spiel bieten. (Sehr richtig!) Ich erſuche Eivil- 
und Militär behörden dringend, die Frage der Ab- 
ſchaffung des Totaliſators eingehend zu prüfen. Die 
Theilnahme an Wettrennen ſollte den Offizieren nur 
unter feſten Cautelen geſtattet werden. Das würde 
dazu beitragen, dieſe Sachen aus der Welt zu ſchaffen; 
dann werden dieſe Enthüllungen wie ein reinigendes 
Gewitter wirken. Mehr noch als der Militäretat fällt 
die Höhe des Marineeiats im Ordinarium und Extra- 
ordinarium auf. Beſonders wird die Commiſſion die 


Forderungen für neue Schiffe prüfen müſſen. Ich ge⸗ 


ſtehe, daß wir keine beſondere Sympathie für den 
e ten: haben. Wir wollen nicht, daß unſer 
Marineetat in demſelben Tempo wächſt wie bisher. 
Es ſcheint vielfach gar keine klare Vorſtellung darüber 
u ſein, welche Zwecke unſere Marine eigentlich hat. Den 

ffigieren und Mannſchaften, welche in überſeeiſchen Län⸗ 
dern thätig geweſen ſind, ſpreche ich vollſte Anerkennung 
aus. (Beifall.) So iſt es durchaus nöthig geweſen, daß in 
Braſilien ein deutſches Kriegsſchiff unſere Intereſſen 
entſchieden vertreten hat. Das kommt auch unſerem 
Export zu gute. Jedoch müſſen wir dem Streben, eine 
übermäßig ſtarke Hochſeeflotte zu ſchaffen, Widerſtand 
entgegenſetzen. Selbſt England, das doch durch ſeine 
Eolonien groß geworden iſt, denkt nicht daran, eine 
Flotte zu halten, durch die es ſämmtliche Colonien 
gleichzeitig jchüßen hann. Unſere Reichsſchuld iſt be- 
reits auf 2 Milliarden angewachſen. Das müßte doch 
den Gedanken nahe legen, zu regelmäßiger Schulden- 
tilgung überzugehen. Ich perſönlich bin der Anſicht, 
daß vielleicht nach dem Muſter anderer Staaten joge- 
nannte verlosbare Staatspapiere eingeführt werden 


könnten. Man hat vorgeſchlagen, eine Reichs- 
Einkommen Steuer einzuführen. In Preußen 
würden nach der Steuerreform bis zu vier 


Procent des Einkommens erhoben. Wollen wir 
die Zölle durch eine Reichseinkommenſteuer erſetzen, 
müßten wir die Sätze verdreifachen. Außerdem würde 
eine ſolche Steuer auch den minder Begüterten treffen. 
Das allgemeine Wahlrecht bildet das Correlat zu den 
indirecten Steuern und der allgemeinen Wehrpflicht. 
Wir werden uns nicht der Mitarbeit entziehen, die 
Mittel für die nun einmal bewilligte Militärvorlage zu 
ſuchen; wir könnten ja mit verſchränkten Armen zu. 
ſehen, wie diejenigen, die die Militärvorlage bewilligt 
haben, ſich Mühe geben, die Steuern ausfindig zu 
machen. Ein ſolches Verfahren halten wir jedoch für 
unklug und unpatriotiſch. (Beifall im Centrum.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


* Berlin, 27. November. Der Kaiſer beſuchte 
am geſtrigen Todtenfonntage mit der Kaiſerin 
das Mauſolenm Kaiſer Friedrichs. Sie ver- 
weilten hier in ſtiller Andacht tängere Zeil und 
legten am Sarge Kaiſer Friedrichs III. einen 
prachtvollen Lorbeerkranz nieder. 

Pm. C. Berlin, 27. November. Das Hans 
Blum'ſche Buch hat auch an höchſter Stelle 
großen Unwillen hervorgerufen. Namentlich 


ſoll, wie die „Polem. Correſp.“ zu verſichern in 


der Lage iſt, die hiſtoriſch unrichtige Darſtellung 
jenes denkwürdigen Beſuches des Kaiſers im 
damaligen Palais Bismarck beſonders mißfallen 
haben. Der Kaiſer habe denn auch feinem Un- 
muth über die Veröffentlichung in einer recht 
draſtiſchen Kritik Luft gemacht. Es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß die Veröffentlichung noch unliebſame 
Folgen für den Verfaſſer nach ſich ziehen werde. 
* [Gegen eine ganze Reihe ſogenannter 
„falſcher“ Doctoren], d. h. ſolcher Leute, welche 
ſich den Doctortitel unrechtmäßiger Weiſe an- 
maßen, ſoll jetzt, wie die „Polem. Correſp.“ hört, 
ſtrafrechtlich vorgegangen werden. Die in das 
Verfahren Bermickelten gehören den verſchiedenſten 
Berufsarten an; auch ein bekannter Berliner 
Journaliſt ſoll ſich darunter befinden, wie ja 
überhaupt viele Journaliſten es ſich gerne ge- 
fallen laſſen, Doctor genannt zu werden, ohne 
es zu ſein. In der That iſt es auch hohe Zeit, 
daß endlich von der Behörde gegen den gekenn⸗ 
zeichneten Dociortitel - Unfug eingeſchritten wird. 
Zum Schaden aller wirklich Promovirien hat der 
Schwindel ſchon allzu große Dimenſionen an- 
genommen 5 55 a 


vorwaltete, recht zum Vorſchein. 


1 ſchläge. 


* [3u den Kandelsverirags⸗Verhandlungen 
mit Rußland] ſchreibt heute die „Nationaklib. 
Correſpondenz: 

„Die Handelsvertrags-Verhandlungen mit Rußland 
find gegenwärtig auf einem kodten Punkt angelangt, 
Zum Theil iſt daran die Unſicherheit über das Schichfal 
des rumäniſchen Vertrags ſchuld; die Entſcheidung 
über denſelben im Reichstage wünſcht man von beiden 
Seiten abzuwarten. Wir haben Grund zu der An- 
nahme, daß im Fall eines Scheiterns des rumäniſchen 
Vertrags die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland als zur Zeit ausſichtslos überhaupt bis auf 


weiteres fiftirt werden.“ 


Heute bringt, wie uns aus Berlin telegraphirt 
wird, auch die „Nat. - Ztg.“ eine längere Aus- 
führung in ähnlichem Sinne. — Wir meinen: 
warten wir ruhig ab. Die Commiſſion über die 
„kleinen“ Handelsverträge muß ja ihre Arbeiten 
bald vollenden und was den Vertrag mit Rußland 
anlangt, ſo iſt über den Gang der Verhandlungen 
ſtrenges Stillſchweigen angeordnet worden, woraus 
ſich der Werth detaillirter Angaben von jelbft 
ergiebt. 

* [Die Einnahmen der preußiſchen Gifen- 
bahnen! für die erſten ſieben Monate des lau- 
fenden Gtatsjahres haben 577,3 Mill. oder 29,2 
Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres betragen. 

* [Der Geſetzentwurf betr. die Abzahlungs- 
Geſchäfte] iſt dem Reichstage noch nicht zuge- 
gangen, wohl aber die übliche Denkſchrift betr. 
die Rechnungsergebniſſe der Alters- und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung im Jahre 1892. 

* [Neue Richterſtellen.] In dem nächſtjährigen 
preußiſchen Etat ſind, wie wir hören, einige 
ſiebzig neue Richterftellen angeſetzt. 

I Hochſeeſiſcherei.] Im Verfolg ihrer die 
thunlichſte Förderung der deutſchen Kochſee⸗ 
fiſcherei-Intereſſen anſtrebenden Politik hat die 
Reichsregierung dem Vorſtande der Nordener 
Fiſchereigenoſſenſchaft, welche ſich vor die Alter- 
native geſtellt ſah, entweder zu liquidiren oder 
den Betrieb zu erweitern, das Verſprechen ge- 
geben, die Siſchereigeſellſchaft nicht im Stich zu 
laſſen, wenn die Geſellſchafter ſelbſt den Beweis 
lieferten, daß ſie dem Unternehmen Vertrauen 
entgegen brächten. Daraufhin wurde in einer 
vorige Woche ſtattgehabten Generalverſammlung 
die Reconſtruction des Unternehmens auf erwei⸗ 
terter Grundlage und insbeſondere auch der Bau 
von zwei neuen Loggern beſchloſſen, zu deſſen 
Koſten die Reichsregierung eine Beihilfe im Be- 
trage von 35 000 Mark bewilligt hat. Für jeden 
weiteren Logger iſt eine reichsjeitige Ausrüftungs- 
prämie von 3000 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt 
worden. 

England. 

London, 27. Novbr. Unterhaus. Der Par- 
laments-Gecretär des Auswärtigen Grey erklärte, 
daß die Regierung den Ankauf von Lemnos von 
der Türkei nicht in Ausjiht genommen habe. 
Eine derartige Propoſition würde nicht nur mit 
der Türkei ſondern auch mit den europäiſchen 
Großmächten ernſte Fragen aufwerfen. — der 
dritte Paragraph der Diſtrictsrathbill wurde 
angenommen. . 

* Gtadſtone und Beaconsfieldl. Im engliſchen 
Unterhauſe erheiſcht die Etiquette, daß die Führer des 
Hauſes und der Leiter der Oppoſition faſt immer ſo 
ſitzen, daß fie ſich in das Geſicht ſehen können. Diefe 
Sitte, ſagt der iriſche Parlamentarier T. P. O'Connor 
in einem Kufſatze in der amerikaniſchen Monatsſchrift 


Harpers Magazine, brachte den Contraſt, welcher zwiſchen 


dem jetzigen Premier Gladſtone und dem verſtorbenen 
Lord Beaconsfield — beides maleriſche Geſtalten — 
Der erſte iſt ganz 
Feuer und die verkörperte Ruheloſigkeit. Was er fühlt, 
reflectirt ſich auf ſeinem Geſichte. Intereſſirt ihn ein 
Sprecher im Hauſe, ſo neigt er ſich vorwärts, fühlt er 
ſich gelangweilt, jo lehnt er ſich zurück. Iſt er ärger- 
lich, ſo iſt man darüber bald im Klaren, ein Tauber, 
der das Geſicht Gladſtones ſehen kann, weiß faſt immer, 
was im Unterhauſe vorgeht. Das Gegentheil von allen 
dem war Disraeli. Stundenlang ſaß er im Parlamente, 
ohne auch nur eine Muskel zu bewegen, ja, ohne feine 
Körperſtellung auch nur um das geringſte zu verändern. 
Sein Kopf war gebeugt, ſein Angeſicht vollſtändig un- 
beweglich, er glich mit einem Worte jener orientaliſchen 
Sphinx, mit welcher die Schriftſteller ſeiner Zeit ihn 
zu vergleichen liebten. 
Rußland. 

O Petersburg, 26. Novbr. die „Nowofe 
Wremja“ ſpricht heute die Drohung aus, daß, 
falls die deutſchen Agrarier fortfahren würden, 
gegen Rußland zu hetzen, die ruſſiſche Regierung 
leicht dazu bewogen werden könnte, den Zuzug 
ruſſiſcher Arbeiter zu den Feldarbeiten in den 
öſtlichen Provinzen Preußens zu inhibiren. da 
die ganze Getreide-, Rüben- und Kartoffelernte 
in dieſen öſtlichen Provinzen vorzugsweiſe von 
ruſſiſchen Arbeitern (45 000 bis 48 000) ausge- 
führt werde, jo werde die Entziehung dieſer 
billigen Arbeitskräfte für die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft in den öſtlichen Provinzen einen überaus 
empfindlichen Schlag bedeuten. 

Petersburg, 27. November. Der vorläufige 
Kaſſenbericht über die Reichseinnahmen und 
Reichsausgaben vom 1. Januar d. Is. bis 


1. Septbr. d. J. weiſt an ordentlichen Einnahmen 


572431 000 Rubel gegen 534 479 000 Rubel im 

gleichen Zeitraum des Vorjahres auf, an außer- 

ordentlichen 100 114000 Rubel gegen 172 780 000 

Rubel; die Geſammtausgaben betrugen in der- 

ſelben Zeit 617 245 000 Rubel gegen 645 020 000 

Rubel im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Amerika. 

Waſhington, 27. November. Der jährliche 
Finanzbericht weiſt für das am 30. Juni 1893 
abgelaufene Etatsjahr auf an ordentlichen Ein- 
nahmen 385 820000 Doll., mithin mehr 30 881 000 
Dollars gegen das Vorjahr; die ordentlichen Aus- 
gaben betragen 388 477 000 Dollars, alſo 38454000 
Dollars mehr als im Vorjahre; die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen 732871000 Dollars, die 
Geſammtausgaben 773007000 Dollars. 

Newnork, 27. November. Der Strike auf der 
Rehigh-Ballen Eiſenbahn dauert fort; der Güter⸗ 
verkehr wird mit Hilfe der Nichtunioniſten auf- 
rechterhalten. Man glaubt wegen der in Benn- 
ſylvanien verübten Gewaltacte allgemein, daß der 
Gouverneur von Pennſylvanien die Bürgerwehr 
einberufen wird. (W. T.) 


29. November: 2 -A. 10.1 
usa Danzig, 28. Nov. l. b. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 29. November, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kälter, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge 
Nachtfröſte. 
Für Donnerstag, 30. November: 
Veränderlich, meiſt ſteigende Temperatur. 
Schwache bis friſche Winde. 
Für Freitag, 1. Dezember: 
Raßkalt, vielfach neblig. Strichweiſe Nieder⸗ 
Schwache, a. d. Küſten ſtarke Winde. 


= En 5 — 


Freiherrn 


Für Sonnabend, 2. Dezember: 5 
ziemlich milde. trübe. Mäßige, a. d. Küſten 


x ftarke Winde. 


„[Conferen: betreffs der Oſtſeeplätze.] Mit 
erfreulicher Schnelligkeit berichtet wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, der „Staatsanzeiger“ heute 
über die am Sonnabend ſtattgefundene Berathung 
über den Einfluß des Nord-Oftfee-Aanals auf die 

reußiſchen Oſtſee-Häfen. Bei der Wichtigkeit der 
Sache geben wir hier den amtlichen Bericht des 
„Staatsanz.“ vollſtändig wieder: 8 
Am 25. d. Mts. hat unter der Leitung des 

reußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe, 
v. Berlepſch, in den Räumen des 
Herrenhauſes eine Berathung über den Einfluß 
des Nord-Oſtſee-Kanals auf die preußiſchen Dftfee- 
häfen ſtattgefunden. An der Verhandlung nahmen 
Theil: die Oberpräſidenten der Provinzen Oſt- 
und Weſtpreußen, Pommern und Schleswig- 
Holſtein, die Regierungspräſidenten zu Königs- 
berg, Danzig, Stettin und Schleswig; die Ober- 
bürgermeiſter von Königsberg, Danzig, Stettin 
und Kiel, der Geh. Regierungsrath Baenſch zu Berlin; 
erner als Vertreter der Rhederei und der 
Induſtrie die Herren Conſul Preuß, Conſul O. 
Mener und Commerzienrath Dr. Simon aus 
Königsberg, Geh. Commerzienrath Damme, Geh. 
Commerzienrath Gibſone, Kaufmann Patzig 
und Stadtrath Ehlers aus Danzig, Geh. Com- 
merzienrath Haker, Commerzienrath Delbrück und 
General-Conſul Gribel aus Stettin, Geh. Com- 
nerzienrath Sartori und Conſul Mohr aus Kiel 
und Kaufmann Dethleffien aus Flensburg; aus 
dem Miniſterium für Kandel und Gewerbe Unter⸗ 
Staatsſecretär Lohmann, Miniſterial-Director 
v Wendt, Geh. Ober - Regierungsräthe Mosler 
und v. der Hagen, Regierungsrath Luſensky und 
Regierungs-Aſſeſſor Hoffmann. 

Nach einem einleitenden Vortrage des Handels- 
Miniſters erfolgte die Berathung unter Zugrunde⸗ 
legung nachſtehender Fragen: 

1) In welchem Umfange wird der Nord-Oſtſee-Kanal 
von der Handelsflotte benutzt werden? 

2) Welche Verſchiebungen zu Ungunſten der preufi- 
ſchen Oſtſee-Schiffahrt können entſtehen, wenn der 
Kanal in nennenswerthem Umfange von der Handels- 
flotte benutzt wird? i 

3) Welch Vorkehrungen können getroffen werden, 
um den Nord-Oſtſee-Kanal für die Entwickelung der 
preußiſchen Dftfee- Hafen nutzbar zu machen? 

Die Verſammlung beantwortete dieſe Fragen 
durch folgende Reſolutionen: 

1) Der Nord ⸗Oſtſee-Kanal Bann in großem Um⸗ 
fange durch die Handelsflotte benutzt werden, wenn 
die Gebühren für ſeine Benutzung einſchließlich der 
Lootſengelder an beiden Seiten möglichſt niedrig 
bemeſſen werden, höchſtens auf 30 Pfg. für die 
Regiſtertonne. 

2) Eine rege Benutzung des Nord-Oſtſee-Kanals 
durch die Kandelsſchiffe wird zur Folge haben, 
daß ein erheblicher Theil des bisher noch durch 
deutſche Oſtſee-Rhedereien vermittelten Abſatzes 
und der Derſorgung der auf die Oſtſee angewie⸗ 
fenen Verkehrsgebiete den ſtärkeren Nordſee⸗ 
Käfen und Nordſee-Rhedereien zufallen wird. 

Für die Oſtſee-Fäfen ift dieſe Gefahr um fo be- 
drohlicher, als ihnen gleichzeitig in Folge der Ein- 
richtung eines ſchon bald fertiggeſtellten Frei- 
hafens in Kopenhagen mit bedeutenden Begünſti⸗ 
gungen, denen gleiche Einrichtungen in ſchwe⸗ 
diſchen Sundhäfen folgen, eine weſentliche Be- 
5790 der preußiſchen Oſtſee Schiffahrt 

oh ; 

3) Um den Nord-Oftfee-Ranal für die Ent- 
wickelung der preußiſchen Oſtſee-Häfen nutzbar 
zu machen, iſt anzuſtreben: 

d. eine wirthſchaftlich angemeſſene Zarifirung 
für den Verkehr durch den Nord-Dftfee-Kanal. 

b. Einrichtung des Lootſenweſens an der Oſt⸗- 
und Weſtmündung des Kanals durch das deutſche 
Reich oder den preußiſchen Staat. 

. Erleichterung in der Einrichtung von Frei- 
lägern (Freibejieken) in den wichtigeren Oſtſee⸗ 
Häfen; ſolange ſolche noch nicht eingerichtet ſind, 
Erleichterung in der zollamtlichen Behandlung 
der eingehenden Waaren und Schiffe; daneben 
Förderung des Ausbaues der Binnenwaſſerſtraßen. 

Ein Antrag, welcher dahin ging: die Ver- 
ſammlung wolle beſchließen, es ſei außerdem die 
im allgemeinen Verkehrsintereſſe beſonders für 
das deutſche Reich, den preußiſchen Staat und die 
preußiſchen Oſtſee-Häfen vortheilhafte Einrichtung 
eines Umſchlaghafens vor der Oſtmündung des 
Kanals (bei Kiel) anzuſtreben, wurde nach ein⸗ 
gehender Debatte zurückgezogen. 

Dieſe Beſchlüſſe entſprechen im weſentlichen den 
von den Handelskammern gemachten Vorſchlägen. 
Nur die Errichtung eines Umſchlaghafens bei 
Kiel ftieß auf lebhafte Bedenken. 

* Provinzial Kusſchuß.] Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Provinz MWefipreußen trat heute 
Vormittag 11 uhr im Landeshauſe zu einer zwei⸗ 
tägigen Sitzung zuſammen. dieſelbde wird heute 
bis vorausfichtſich ſpät Nachmittags dauern. 

* [Invaliditäts- und Aliersverfiherung,] Der 
Ausihuß der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungs-Anſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt von 
dem Borfigenden, Herrn Landes-Pirestor Jäckel, 
zu Sonnabend, den 16. Dezember, Vormittags 
11 Uhr, nach dem hieſigen Landeshauſe zu einer 
Sitzung einberufen. Die Tagesordnung enthält 
außer Vornahme, von Wahlen den von dem 
Vorſtande der Verſicherungs-Anſtalt für die Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1892 er- 
ſtatteten Geſchäftsbericht. Dem Ausſchuſſe geht 
am 15. Dezember cr. eine Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungs-Anſtalt in dem Geſchäftsgebäude derſelben, 
Neugarten Nr. 2, voraus. Ferner tritt daſelbſt 
am 14. und 15. Dezember die Commiſſton zur 
Vorprüfung der von der Kaſſe der Verſicherungs⸗ 
anſtalt gelegten Jahresrechnung für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1892 zuſammen. Nach erfolgter Vor- 
prüfung der Jahresrechuung durch die Com- 
miſſion, welcher u. a. je ein vom Ausſchuſſe aus 


‘feiner Mitte gewählter Vertreter aus der Klaſſe 


der Arbeitgeber und Verſicherten angehört, wird 
die Rechnung dem Ausſchuſſe zum Zwecke der 
Abnahme vorgelegt. 

Der Vorſtand der Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherung der Provinz Weſtpreußen veröffent- 
licht jetzt den Geſchäftsbericht für die Zeit vom 
1. Januar bis Ende Dezember 1892. Intereſſant 
iſt in demſelben die Schilderung der Geſchäftsein⸗ 
richtung bezüglich Aufbewahrung der Quittungs- 
karten. Nach ihrem Eingange werden die Karten 
zunächſt in einer durchdämpfungskammer des- 
inficirt, ſodann in Bezug auf äußere Mängel bei 
der Kusſtellung und Aufrechnung geprüft. Dem- 
nächſt erfolgt die Entwerthung der Karten und 
der darin befindlichen Marken und zwar durch 
Ausdruck ſechseckiger Sterne mittels einer Hand- 
hebelichnellpreſſe. Kiernach wird für jede den 


nächſten Umgebung Aufnahme gefunden. 


r a a 


Namen der Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen tra- 
gende Karte Nr.! ein Actenſtück angelegt. Der Acten- 
deckel, auf welchem die Perſonalien der Verſicherten 
der Außenſeite der Quittungskarte entſprechend 


verzeichnet werden, umſchließt einen Einlegebogen, ; 


welcher zur Aufnahme der erſten 16 Karten des- 
ſelben Berfiherten beſtimmt iſt. Die jo eniftan- 
denen Acten werden demnächſt nach Geburts- 
jahren und innerhalb derſelben nach den Ge- 
burtsdaten (Monat, Tag) des Verſicherten ge- 
ordnet in Kolzrepoſitorien aufbewahrt. Auf dieſe 
Weiſe waren Ende Dezember 1892 bereits 
178 554 Actenſtücke angelegt und eingefächert. 
Die Geſchäftseingänge betrugen im Berichtsjahre 
50 547 Mark. Invalidenrenten find im Geſchäfts⸗ 
jahr 1892 543, Altersrenten 1618 bewilligt. Durch 
den Verkauf von Beitragsmarken wurden 
1963 945 Mark vereinnahmt, Das Gejammtver- 
mögen der Verſicherungsanſtalt belief ſich Ende 
Dezember auf 3 083 130 Mark. 


* [Weihnachtsſendungen.] In der Zeit vor Meih- 
nachten empfiehlt es ſich, bei der Verſendung von 
Packeten durch die Poſt zu jedem Packet eine beſon⸗ 
dere Begleitadreſſe auszufertigen. Wenn mehrere 
Packete zu einer gemeinſchaftlichen Begleitabreſſe ge- 
hören, iſt es für die pünktliche Beſtellung erforderlich, 
daß die Packete gleichzeitig am Beſtimmungsort ein- 
treffen. Bei dem während der Weihnachtszeit rieſig 
geſteigerten Päckerei - Verkehr läßt es ſich aber 
nicht immer durchführen, die Beförderung dieſer 
Packete ſo einzurichten, daß ſie zu gleicher Zeit den 
Beſtimmungsort erreichen. 

* Bildungsverein. ] Am geſtrigen Vortragsabend 
hielt Herr Dr. Werner einen Vortrag, in welchem er 
die Wanderer in der Müſte, das freie Volk der Be- 
duinen behandelte. Nach den Werken von Männern, 
die als Araber verkleidet, mit Beduinenſtämmen herum- 
gewandert ſind, und aus den zahlreichen poeſievollen 
Volksliedern ſchilderte er das Leben, den Charakter, 
die ſittlichen Eigenſchaften und die Lebensweiſe dieſes 
Volkes. Der Vortrag wurde von der Berfammlung, 
welche den Saal bis auf den letzten Platz füllte, ſehr 
beifällig aufgenommen. 

* [Die hiefige Taubſtummenſchule!] zählte nach dem 
Jahresbericht Oktober 1892/93 beim Beginn des Schul⸗ 
jahres 33 Schüler. In Folge Todesfalls und Fortzugs 
der Eltern vom Anſtaltsorte verließen im Laufe des 
Jahres 3 Kinder die Schule, jo daß am 1. Oktober cr. 
30 Zöglinge in derſelben verblieben. Unter dieſen 
befinden ſich 16 Knaben und 14 Mädchen, der Con- 
feſſion nach 18 evangeliſche und 12 katholiſche Schüler, 
28 Kinder gehören der Stadt an und 2 a ele 0 

ieſe 
Schiller werden von 3 männlichen Lehrkräften und 
1 Induftrie-Lehrerin in 3 Klaſſen unterrichtet, fo daß 
in jeder Klaſſe ſich 10 Kinder befinden. Was die 
Urſachen der Taubheit betrifft, jo verloren 18 Kinder 
das Gehör durch Krankheiten, 4 durch Fall auf den 
Kopf und 8 find taub geboren. Hinſichtlich des Grades 
der Taubheit befinden ſich 20 vollſtändig taube Kinder, 
5 beſitzen Schall-, 3 Vokal- und 2 Wortgehör. 

* [Schwurgerichte] Am heutigen Tage hatte ſich 
wegen gefährlichen Raubes der Arbeiter Julius Bendig 
von hier zu verantworten. Es handelt ſich um den 
Raubanfall, der am 10. Juni d. J. auf die 78 Jahre 
alte Wittwe Tornau in ihrer Wohnung Mattenbuden 
Nr. 29 verübt worden iſt. Die Greiſin wurde dort am 
genannten Tage Mittags, angeblich 10 Minuten nach 
12 Uhr, überfallen, am Halſe gewürgt und durch 


Fauſthiebe auf die linke Schläfe betäubt. Als fie nach 


etwa einer halben Stunde zum Bewußtſein kam, fand 
ſie, daß ein Eckſchrank erbrochen war, und 860 Mark 
in Baar fehlten; einige Hundertmarkſcheine hatte der 
Räuber liegen laſſen. Während Frau T. zuerſt keine 
nähere Beſchreibung geben konnte, führte eine ſpätere 
Keußerung, daß der Mann, welcher fie überfallen, 
bei ihrem Sohne, der ein Kohlengeſchäft hat, 
„die Schimmel gefahren“ habe, zu dem Verdacht 
auf Bendig, der bei einer Confrontation 
Frau Tornau beſtimmt als den Räuber bezeichnete. 
Bendig beſtritt in der Vorunterſuchung, wie in der 
heutigen Verhandlung eine jede Schuld; er verſuchte 
einen Alibi-Beweis zu führen. Er giebt an, daß er 
vom Leegethor-Bahnhof nach 12 Uhr mit einer Zuhre 
Holz nach dem Kohlenhofe an Baſtion „Ochs“ ge- 
fahren ſei; er ſei die Hopfengaſſe, mit einem Anhalt 
an der Münchengaſſe, dann dieſelbe hindurch, Matten⸗ 
buden, Langgarten im langſamen Schritt gefahren und 
ſei etwa 5 Minuten nach 12½ Uhr dort angekommen. 
Frau Tornau, welche ſich noch einer ziemlichen geiſtigen 
und körperlichen Friſche erfreut, ſchilderte den Vorgang 
folgendermaßen: Sie habe etwa 5—8 Minuten nach 
12 Uhr das Mittageſſen erhalten, als ihr gemeldet 
worden ſei, daß ein Mann gefragt habe, ob „hier 
Rabe wohne“; ihr ſei aufgefallen, daß der Mann 
hinter der meldenden Frau in ihr Zimmer geſpäht 
habe. Der Mann habs ſich entfernt und ſie ſich an das 
Eſſen gemacht. Nach kurzer Zeit habe ſie gehört, daß 
ein Mann ins Zimmer getreten ſei und auf 
ihre Frage, was er hier wolle, habe dieſer er⸗ 
klärt, von Herrn Tornau einen Brief für fie zu 
haben. Als ſie die Adreſſe geleſen, habe ſie geſehen, 
daß der Brief für Herrn Tornau und nicht für ſie war 
im Begriff, 


und dies dem Ueberbringer zu jagen, 


habe dieſer fie überfallen und fie ſei in der oben be- 


richteten Weiſe betäubt und beraubt worden. Nach 
ihrer Meinung müßten zwei Männer an der That be- 
theiligt geweſen ſein, ſie habe aber nur einen geſehen 
und als dieſen einen bezeichnete ſie in beſtimmter Weiſe 
den Angeklagten, der in derſelben Kleidung heute vor- 
geführt wurde, die er am Tage der That getragen hat. 
Der erwähnte Brief iſt im Zimmer der Frau Tornau 
liegen geblieben. Einen Mann mit der gleichen 
Kleidung hat um die Zeit des Raubes die 14jährige 
Rabe in Begleitung eines größeren Mannes ſehr eilig 
die Treppe des Tornau'ſchen Fauſes heruntereilen 
ſehen, von denen der Mann, den ſie erkannte, Blut 
an der Hand gehabt habe. Der Angehlagte 
ſtützt ſich in ſeinem Alibibeweis beſonders auf zwei 
Zeugen, die Arbeiter Steinke und Froſt. Erſterer hat 
das Fuhrwerk bis zur Münchengaſſe, wo in dem 
Lokal von Manteuffel etwas getrunken wurde, und 
letzteren bis zum Langgaſſer Thore begleitet. Froſt 
gab heute an, daß der Angeklagte aus dem Man- 
teuffel'ſchen Lokale ſich entfernt habe. Während er 
früher geſagt hatte, daß Bendig ca. 15—20 Minuten 
fortgeblieben ſei, behauptete er heute einen geringeren 
Zeitraum. Früher hat Froſt angegeben, daß er den 
Brief an Frau Tornau geſchrieben und mit dem Namen 
eines entfernten Verwandten unterſchrieben habe, 
ſpäter hat er dieſe Ausſage widerrufen. (Die Ber- 
handlung wird nach kurzer Mittagspauſe Nachmittags 
Be a und wird erft gegen Abend ihr Ende er- 
reichen. A 

* (Hebammen - Inftitut.] Als Aſſtſtenzarzt und 
zweiter Lehrer am hieſigen Provinzial-Hebammen- 
Inſtitut iſt Hr. Dr. Semon jun. angeſtellt worden. 

* [Perſonatien bei der Juſtiz.] Der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent und Dolmetſcher Laurenski in Mewe iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Schwetz 
verſetzt worden. . 

Polizeibericht vom 28. November.] Berhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 8 Obdachloſe, 3 Bettler. 
— Geſtohlen: 1 filberne Medaille (Königsberger Aus- 
ſtellung von 1885, 1 goldenes Kreuz, 2 Rorallen-Arm- 
bänder, 1 Paar goldene Ohrringe mit blauem Stein, 
1 Tuchnadel, 1 Broſche. — Gefunden: 1 Kinder-Mantel⸗ 
kragen, 1 Abonnementsharte für das „Intelligenzblatt“, 


2 kleine Schlüſſel, 1 Gummiſchuh, am 7. d. Mts. ein 


Militärpaß auf den Namen Boleslaw Fran: Mahkowski 
lautend; abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei 
Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 11 Mk.; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Pol, i. Direction. 

R. Pelplin, 27. November. Das cc. 9 0 Morgen 
große Gut des Kerrn Nohrbeck in Kurſtein iſt für 


General Campos, 


Curt Dehne übergegangen. Herr Dehne iſt ein Sohn 
des bekannten Großinduſtriellen Commerzienrath Dehne 
in Kalle. — Herr Molkerei-Director Greiner, der 
bisherige Leiter der hieſigen, im vorigen Jahre er- 
bauten Dampfmolkerei, verläßt zum 1. Dezember 
Peiplin, um eine eigene Molkerei zu übernehmen. Sein 
Fortgang wird allgemein bedauert. — In dem Dorfe 
Adl. Liebenau iſt der Typhus ausgebrochen. Acht 
Perſonen ſind bereits ſchwer daran erkrankt. 
Marienburg, 27. Novbr. Bei den heute im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ftattgefundenen Wahlen zum Kreistage aus 
dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer wurden ge- 
wählt die Herren Hermann Grunau -Mielenz, Otto 
Bachmann Gr. Lichtenau, Schulz Fürftenwerder, 
Schrödter-Neumünſterberg, Klatt ⸗Tiege, Biel- 
feldt-Zannfee und Lietz⸗Marienau. (Marienb. Zig.) 
W. Elbing, 27. November. In einzelnen Fällen tritt 
die Influenza unter den Bewohnern unſerer Stadt 
auch in dieſem Jahre auf. Die bis dahin conſtatirten 
Fälle nahmen einen gutartigen Berlaut und find die 
ſchweren Folgekrankheiten noch nicht beobachtet worden. 
— Zu dem heute Abend in der Bürgerreſſource ftatt- 
findenden Vortrage des Fräulein Kohtmann aus 
Hannover über die Verwendung des Gaſes zum 
Kochen und Heizen waren heute Vormittag ſchon 
ſämmtliche Eintrittskarten vergeben. dem Anſcheine 
nach wird alſo dieſer Angelegenheit in unſerer Stadt 
ein recht lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. 
Marienwerder, 27. November. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Gentralverein hatte dem hieſigen landwirth⸗ 
schaftlichen Verein behufs Erleichterung des Ankaufs 
oſtpreußiſcher Stutfüllen zu den Reife- und Transport- 
koſten eine Beihilfe von 500 Mk. gewährt. Für dieſen 
Zweck iſt die erwähnte Summe nur zur größeren 
Kälfte verbraucht und der überſchießende Betrag von 
228 Mk. direct an die Käufer als Beihilfe zu den An- 
kaufskoſten ausgegeben worden. Wie in der heutigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Marien- 
werder B mitgetheilt wurde, hat ſich der Centralverein 
mit dieſer Art der Verwendung nicht einverſtanden 
erklärt und die Rückzahlung des gewährten Ueber- 
ſchuſſes verlangt. — Herr Gutsbeſitzer Worm⸗Mareeſe 
hat Verſuche mit dem Löffler'ſchen Mäuſebacillus ge- 
macht. Ein Erfolg konnte conſtatirt werden, zur an- 
nähernd vollſtändigen Befreiung von der Mäuſeplage 
aber hat der Verſuch nicht geführt. Im nächſten 
Frühjahr will Kerr Dr. Laaſer-Königsberg inner- 
halb des hieſigen Vereinsbezirks einen größeren 
Verſuch mit dem von ihm aufgefundenen 
Mäufe - Bacillus machen. — Nachdem ſchon im 
Jahre 1890 das maſſenhafte Auftreten der Saat- 
hrähe in den meiſten Kreiſen unſeres Regierungs- 
bezirks zu lebhaften Klagen Veranlaſſung gegeben, iſt 
bekanntlich am 2. März 1891 durch den Herrn Ober- 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen unter Aufhebung 
einer älteren Polizeiverordnung der Abſchuß der Saat⸗ 
krähe geſtattet worden. Neuerdings iſt die Frage an- 
geregt, ob nicht durch Ausſetzung von Schußprämien 
oder ähnliche Maßnahmen dem wachſenden Uebel der 
Bermehrung der Saatkrähe in energiſcherer Weiſe 
als bisher entgegengetreten werden könne. Der HerrLand⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat jetzt auf eine Eingabe des Herrn 
Oberpräſidenten hin eine mäßige Beihilfe aus Staats- 
fonds zur Verringerung der Saatkrähe für die am 
meiſten heimgeſuchten Gegenden der Provinz eventuell 
in Ausſicht geſtellt. Die Behörden veranſtalten augen- 
blicklich Erhebungen darüber, ob es zweckmäßiger er⸗ 
ſcheint, für die Krähe ein Schußgeld von 8 Pf. auszu- 
ſetzen, wie es vom Centralverein vorgeſchlagen wird, 
oder im nächſten Frühjahr die Vernichtung der Arähen- 
horfte mit der noch nicht flügge gewordenen jungen 
Brut unter Leitung der betreffenden Amtsvorſteher auf 
Staatskoſten vorzunehmen. 


Königsberg, 27. Novbr. (Privattelegramm.) 
In Palmnicken hat geſtern früh in einer Grube 
eine Gaserplofion ftattgefunden. Mehrere Förder- 
wagen wurden umgeſtürzt. 1 Bergarbeiter wurde 
getödtet, 2 verwundet. 


Vermiſchtes. 

* [Ein ſchlaues Mittel, alt zu werden], hat ein 
Rentier in Paris erſonnen. Vor nunmehr 12 Jahren 
ging er zu einem Notar und ſicherte ſeinen 2 Mägden 
contractlich ein jährliches Einkommen von 600 Fres. 
zu, das ſich jedoch um 100 Zrcs. für jedes Jahr, 
welches dem alten Herrn noch weiter beſchieden wäre, 


N 


vermehren ſollte. Man kann ſich denken, daß es nun 


die eifrigſte Sorge der beiden Frauen war, ihren 
Herrn ſo lange wie möglich am Leben zu erhalten. 
Sie umgaben ihn mit einer geradezu rührenden Gorg- 
falt, pflegten und behüteten ihn wie Mütter, und der 
kluge Mann iſt auch wirklich erſt jetzt im Alter von 
87 Jahren geſtorben. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Dublin, 27. Nopbr. Geſtern Abend wurde hier 
in einer engen Straße der Maurer Patrick Reid 
mit einer Schußwunde im Kopf todt aufge- 
funden. Der That verdächtig find einige Individuen, 
in deren Geſellſchaft ſich der Getödtete befunden 
hatte und die beim Ferannahen der Polizei eiligſt 
davonliefen. Man bringt den Mord mit dem 
geſtrigen Dynamitanſchlag in Verbindung, denn 
auch mit dem verhafteten Schriftſetzer war der 
Ermordete zuſammen geſehen worden. 

Paris, 27. Nvobr. Die Miniſterkriſis iſt noch 
unverändert, Präſident Carnot ſchwankt zwiſchen 
einem ConcentrationsminiſteriuÜm und einem 
homogenen Cabinet. Die Entſcheidung fällt wahr- 
ſcheinlich noch heute. 

Madrid, 27. Novbr. Aus Malaga wird ge- 
meldet, daß ſich der neue Oberbefehlshaber, 
nach Melilla eingeſchifft hat. 
3000 Mann gehen gleichzeitig ab. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. November. 


Ers. v.27. Ers.n 27. 
Weizen. gelb 5 ital. Rente 80,30 80,70 
Nov.-Dei. 13,50 133,00 4 Z rm. Gold- 
Mai. . 150,50 150,251 Rente ... 81,75 81,40 
Roggen 3% rufſ. 98,78 98,75 
Nov.-Dez. 126,25 125,75] 2. Orient.-A. 67.20 67,00 
Mai.. 130,75 129,75 54 Trk.-Anl.] 92,10 92,20 
Hafer 4% ung. Gldr. 94,40 93,80 
Rov.-Dei. 153,00 153,50 Dilav. S.-A. 68,75 69,00 
Mai. . 143,50 14,00 do. S. -B. 108,10 108,16 
Rübsi Oſtpr. Südb. 
Nov,- Dei. 47,50 7,50] Stamm.-A. 69.75 69,90 
April-Mai 48,10] 48,10 Combarden | 43,40 42,00 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Nov.-Den. 31,80 31,50 GW.-B. g. A. 73,70 73,40 
Mai.... 37,30) 37,00 84 Anat. Od 87.90 87,00 
Petroleum 3% ital. g. Fr. 51,25 51,30 
per 200 b Danz. Priv. 
loco .. . 19,00 19,00 Bank ....| — | — 
4% Reichs-. 106,70 106,70] Disc.-Com.. 169,75 168,25 
3½j do. 39,60 99,70] Deutſche BR. | 150,10 149,25 
32 do. 85,25 85,25 Cred.-Actien 206,10 205,60 
4% Conſols | 106,25] 108,40 D. Delmühle| 81,00 80,00 
312% do. 93,80) 89,7] do. Prior. 95,00 95,0 
3% do. 85,25: 85,25 Caurahütte. | 101,00 100,40 
3% Z pm. Pfd. 97,00 86,90 Oeſtr. Noten 63.10 162,55 
3½ weſtpr. Ruff. Noten 214,25 213,35 
Biandbr. . 95,90] 35,901 London kurz] 20,32 20,325 
do. neue. 95,90] 95.900 London lang 20,205 20,21 
Danz. S.- HA. — — [Warich. kur: 212,75 212,00 


Fondsbörie: ziemlich feſt. Privatdiscont 4½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. November. 


den Preis von 210 000 Mk. in den Beſitz des Herrn | Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglajig u. weiß 745—7996r.124—140.M Br. 


bochbunt 745—7398r.123—140.M Pr. ou _ 
bellbunt 745—7996r.120—138.M Pr. 138 u 
bunt 1415—1888r.118—136.M Pr. b 
roih 714—735Gr. 8! —136.M Br. bes. 


ordinar . 714—7668r. 0—132M Br. 
Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 116 Ms 
zum freien Verkehr 756 Gr. 136 Al. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Nopbr.-Dezember 
zum freien Verkehr 137 M Br., 136/ M Gd., 
er Dezbr.-⸗Januar zum freien Verkehr 137 
r., 13642 Al Gd., per April-Mai zum freien Ber- 
kehr 12512 Al bei, tranſit 122 M Br., 121½ ML 
d., per Mai-Juni zum freien Verkehr 147½ AA 
Br., 147 M Gd., tranſit 124 Al Br., 1232 
Gd., per Juni-Juli zum freien RE 150 N. 
Br., 149½ M Gd., tranſit 126 M Br., 125½ 


Roggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 115 M, 
tranſit 80—81 Al. 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 MA 
untervolniſch 83 Al, tranſit 82 ll. 

Auf Lieferung per Novbr.-Dezember inländ. 117 M 
Fr., unterpolniſch 85 M Br., 841, A Gd. per 
April-Mai 120 i bez., untervoln, 87½ M Br. 87 
Al Gd., per Mai⸗Juni inländiſch 121½ M Br., 121 
Al Gd., unterpoln. 88 M Br., 2 . 
per Juni-Juli inländ. 123½ M Br., 23 M Gd. 
unterpolniſch 90 „ Br., 89½ MM Gd., tranſit 89 ½ 
M Br., 89 M 65 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 674—686 
Gr. 115—133 Al, ruſſ. 591—674 Gr. 69—76 . 
bez., Futter- 65—66 Al bei. 

zn per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 98 bis 100 


bei 
Spiritus per 10000 % Liter eontingent, loco 491/2 MM 
Gd., nicht contingent. 30 M Gd. kurze Lieferung 
A Gd. Dezember-März 30 l Gd. 5 
Nohiucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
in 12,10 12,20 u bez. per 50 Nilogre 
incl. Sack. a 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft⸗ 


Danzig 28. November. 


Getreidebörſe. (5. v. Norſtein.) Weiter: Beränder- 
lich und kühl. Temperatur +1 Gr. R. Wind: WEM, 

„Weizen. Inländiſcher in guter Frage und Preiſe voll 
behauptet. Tranſit bei kleinem Verkehr ruhig, unver- 
ändert. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt zer⸗ 
ſchlagen 729 Gr. 130 N, weiß 750 Gr. 135 M, 766 Or. 
136 Al, fein hochbunt 761 Gr. 138 Al, Sommer 766 Gr. 
136 , für polniſchen zum Tranſit weiß 747 Gr. 118M, 
fein hochbunt glasig 783 Gr. 122 A. für ruſſiſchen zum 
Tranſit Ghirka 734 Gr. ab Speicher 94 Al per Tonne. 

Termine: Novbr.-Desbr. zum freien Verkehr 137 MM 
Dr 136½ M Gd., Dezbr.⸗Januar zum freien Verkehr 


r., 125½ M Gd. Regulirungspreis zum freien Derhebr 
136 M. tranfit 116 U. 8 

Roggen. Inländiſcher unverändert, von tranfit nur 
ruſſiſcher zu 1 M billigerem Preiſe gehandelt. Bezahlt 
iſt inländiſcher 756 Gr. 115 M, ruſſ. zum Tranſit 753 Gr. 
81 M, 720, 732, 735 und 738 Gr. 80 At. Alles per 
714 Gr. per Tonne. Termine: November Dezember 
inländ. 117 M Br., unterpolniſch 85 M Br., 84 ½ MM 
Gd., April-Mai inländiſch 120 Al bez., ‚unteruoinii 
87½ Al Br., 87 AM Gd., Mai-Juni inländiſch 121½ 
Br., 121 M Gd., unterpolniſch 88 A. Br., 872 M Gd., 
Juni-Juli inländiſch 123½ MU Br., 123 MU Gd. 
polniſch 90 M Br., 89½ M Gd., tranſit 89% M Br., 
89 Al Gd. Regulirungspreis inländiſch 115 Al, unter- 
polniſch 83 MM, tranſit 82 U. > 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 686 Gr. 125, 
129 Al, Chevalier 686 Gr. 123 Al, beſetzt 680 Or, 
120 M, mit Geruch 674 Gr. 115 AN, rufl. zum Franſſt 
591 Gr. 69 M, 615 Gr. 71 „ 674 Gr. 76 M, 
Futter- 65, 66 t per Tonne. — Kanfſaat ruſſtſcher 
155 M per Tonne bei. — Keddrich ruſſ. zum Tranſit 


98, 100 Al per Tonne gehandelt. — Spiritus contin⸗ 


gentirter ſoco 49½ l, Gd., nicht contingentirter loco 
30 U Gd., kurze Lieferung 30 MM Gd., Deibr.-März 


30 M Gd. 
Schiffs-Liſte. 


Reufahrmailer, 27. November. Wind: NND, 
Sefegelt: Minerva (Sd.), de Jonge Amiterdam, Güter. 
28. November. Wind: WSW. 
Naddodd (S.) 


Angekommen: Gundersen, Lim- 


hamn, Kalhſteine. — Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 


Güter. — Neva (S., Donaldfon, Neweaſtle, Kohlen. — 
Mathilde Jooſt (SD.) Plath, Lübeck, leer. 
Geſegelt: Auguſt (GD.), Bothe, Rotterdam, Holz 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
27. November. 
Schiffsgefäße . 5 
Stromab: D. „Julius Born“. Elbing, div. 
v. Riefen, — Joß. Dombrowski, Käſemark, 23,5 
Weizen, 2 T. Gerſte, Weigle, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, 27. November. Waſſerſtand: 2,30 Meter über 0. 
Wind: SW. Wetter: klar. 


Giromauf: R 
Bon Danzig nach Thorn: Ulm (D. „Montwy“), Diverſe, 
Stückgut. 


Giromab: Ye 
Ulm (D. „Montwy“), Riefflin, Thorn, Danzig, 40 000 
Kar. Spiritus. 
Krupp, Bernſtein, Warſchau, Thorn, 67 985 Kgr. Kleie. 
Feldt, do., do., do., 68 092 Kar. Kleie. 


F——F—T— ————. ‚ ——— 
Meteprologiſche Depeſche vom 28. November, 


: Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
—ä— .. ä ä ä ''ſ..r¼ðxẽ1ͤä᷑ö8“: —— — . ... — ꝑꝛ — — — 


Stationen. a Wind Wetter. Tel. 
Bellmullet 166 SW 3 bedeckt 11 
Aberdeen 788 WS 2 wolkig 11 
Chriſtianſund. 750 WSW 4 wolkig 3 
Kopenhagen 756 WE W 4 Regen 1 1) 
Stockholm 744 | Regen 5 
Haparanda 741 |6 6 | Schnee —1 
Beiersburg — — — — — 
Moskau 1754 NNO 2 bedeckt e 
Cork Zueenstown 772 W 3] bedeckt 11 
Cherbourg 11 MWS 6 bedeckt 5 
Helder 766 SW 5 bedeckt 8 
Sylt 759 | Regen 8 
Hamburg 162 ı@ 5 Regen 3 
Swmemünde 761 SW 71 Regen 1 
Neufahrwaſſer 760 SW 86 bedeckt 0 
Memel 157 [ 7T!Reeen 3 
Baris 7115 G 2 bedeckt 1 
Münſter 767 SW 5 Regen. 3 
Karlsruhe 275 SW 2 wolkig = 2 
Wiesbaden 773 N 2 bedeckt —1 39 

ünchen 7114 S 3 Regen — 
Chemnitz 271 S 5 | bedeckt —2 
Berlin 766 SW 4 Schnee 1 
Wien 775 W 2 wolkenlos —2 
Breslau 771 SSW 8 bedeckt —2 
Ile d' Aix 774 nd 3] heiter 2 
Nina 769 D 3 wolkenlos 7 
Trieſt 771 Od 51 wolkenlos 4 


1) Nebel. 2) Reif. 3) Nachts Reif, jezt Schuee. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum unter 743 Mm., oſtwärts fori- 
ſchreitend, liegt über Nordſchweden in Wechſelwirkung 
mit dem Hochdruckgebiete, welches ſich von der Biscana- 
fee ojtwärts über die Alpengegend hinaus erſtreckt, 
iteife jüdmeltlihe und weſtliche Winde an der deutſchen 
Küfte hervorruſend. Eine neue Depreſſion nach nord- 
weitlih von Schottland. In Deutſchland iſt das Wetter 
vorwiegend trübe, im Norden mild, im Süden noch 
kalt; an der Küſte iſt überall, im Binnenlande ſtellen⸗ 
weiſe etwas Niederſchlag gefallen. Fortdauer der 
trüben, regneriſchen, windigen Witterung mit weiterer 
Erwärmung wahrſcheinlich. 

Deutime Weewarie. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


27 4 763,7 +19 NW., mäßig; wol. m. Schb · 
281.8 760,7 0,0 S., ſtürmiſch; bezogen. 
28012 757.8 0/8 Wem ſtark; bez. m. Schb. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzienen, Handels. M 
Theil und den übrigen redackio nellen Inhalt: A. Klein, — lür den 


Inferatenibeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzia. 


Güter, 
2. 


Lieermit erlaube ich mir meine diesjährige En 


Weihnachts⸗Ausſtelung. 


ergebenſt anzuzeigen. 8 5 
ein reich ſortirtes Lager in 


Billetpapieren, Billetkarten, Offenbacher Leder⸗ 
waaren, ſämmtl. Schreibtiſch-Einrichtungen u. 
Uhrhaltern in Glas, Eiſen, Bronce, ſchwarzen 
u. weißen Holzſachen zum Malen, Brennen, 
Schnitzen nebſt Farben u. Pinſel, Nippesſachen 
empfehle ich der geneigten Beachtung. (5777 

Wilhelm Hermonn, 


49 Langgaſſe 49, nahe dem Rathhauſe. 
- Wir empfehlen 


S 


Helene Rabe, 
Georg Cornicelius, 
= Verlobte. 
Lübeck. 


Weihnachts-Ausverkauf. 
Donnerſtag, den 30. November, eröffne ich meinen dies⸗ 
jährigen Weihnachts-⸗Kusverkauf mit 50 Pfg., 1 Mark, 
2 Mark und 3 Mark-Gegenſtänden in Glaswaaren, 
Broncewaaren, Korbwaaren, China- und Japanwaaren. 
Ferner: Total-Rusverkauf zu enorm billigen Preiſen. 
Garnirte und ungarnirte Filzhüte, Sammethüte, Modellhüte, . 
Spitzen, Bänder, Federn, Agraffs, ſeidene Damen- und Herren⸗ 
tücher, Ballblumen, Ballſtrümpfe, Ballhandſchuhe, Ballſchuhe, 


Danzig. 


DSS ———$—e— de} 

eute früh um 3½ Uhr endete 
9 ein ſanfter Tod das Leben 
unſerer theuren Mutter, Schwie⸗ 
ger- und Großmutter, der Frau 


 Flbelnine Lil, 


geb, Baranowshki, 
Danzig 28. November 1893. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
1. Dezember, Vorm. 10 Uhr, auf 


ien Al biken 
Geſellſchafts⸗Abend. 


(Walzer -Abend.) 
Dirigent: Herr E. Theil, 


vom Gerbehauſe Sundegatte (e ef] Senner and ſallichr e Corſets, Gummiſchuhe, Gummiboots, wollene Damen- und anfang 1 Enttee 0 3. 
aus fall. ________ 6970] || m = nach eisenem natentirten | Herren-Zricotagen, Echarps, Capotten, Kopfhüllen, Kragen, eber gan Jorverhauf 
Schiffs⸗Kuction. erbaute ſahlerne Muffen, Winter-gandihuhe, Glacee-Handihuhe für Damen, end eren . 51e, Jah 


le Lodenpige find Zach 
5 Ur Logenplätze ſin u ag- 
E billets an der Kaſſe zu löſen. = 


Carl Bedenburg. 
Königl. Hoflieferant. 
Freitag, den 1. Dezember er.: 


Sinfonie-Concert 


Geldſchränke 


( —eoneurrenzlos daſtehend 
als die ſtärkſten u. ſicherſten 


| 4 Knopf lang, 1,25 Mark, Strümpfe, Socken, Gtrick-Wolle, 
8. Gardinen und viele andere Artikel. 

der Gegenwart zu Zabrik- — 

reijen. 


9 Z Böttcher, Langgasse 69. 
ee) Als elegantes Weihnactsgeſchenk 


empfehle in bekannt größter Auswahl zu billigſten 


Preiſen 8 
Regenschirme 1 
in Seide, Gloria und Wolle. Borft. Graben 251 E 2 1 5 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Specialit. Vorſtllg. 
eh BESRFETSSSSEREN ar An 1 San 
Langgasse 82 e e Wirkl. Funfl-Spernlit 
3 i Derzeitiges Enſemble 


nur noch U Tage. 
B Perſ.-Berz. u. Weit. ſ. Plak. 


Sladt⸗ Theater 


Mittwoch: P. P. E. Bei erhöhten 
teilen. Gaſtſpiel d. Kofopern⸗ 


‚Ein der Neuzeit enkſprechend 
eingerichteter 


Wilhelm Theatkr. 


8 Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentgs. tgl. Abds. 7 ½ Uhr: 


f 


odam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſ el), 
Maſchinenfabrik. 


ae bee, Vilder⸗ in rahmungen 


Berliner Rothe Kreuz⸗Looſe, 5 8 8 2 € 
101 f f 11 alle Art in jeder Leiſte, mit verkröpften Ecken in allen 

Siena en ee af Größen, zu billigſten felten Breifen, . 
NB. Ausverkauf fämmtliher fertiger eingeral g 


Bilder und Hausſegen. n ſeit 30 Jahren bestehendes]? 


ü ſehr gut gehendes deſtillatio i 
62110 111 Eugen Krüger, und Colonial-Geihäft ist Krank. Gin im aſſekuran- Ce- 8 
1 35 Heiligegeiſtgaſſe 35 (früher Altitädt, Graben 855. beitshalber nebſt Haus billig zu ſchäft erfahrener 


Dr. Baumgardt, 


in Amerika approb, Zahnarzt, 


Langgaſſe Nr. 3 II, 


junger Mann 
5 2 3 5 5 it ſchö Handſchrift 
Die Honigkuchen und Marzipan - Fabrik Gin. Ferrenammue if bilfie zu ante ae 


= 


M. Schellwien, 


idem t Gehaltsforderung un ängers Paul Kaliſch. Die 
am Sanggafier Thor: von & „ T ae übin, Oper. 

0 iv 5 m f ; m Theodor Becker, Langgaſſe 30, EN 2 ſeh dieſer Zeitung erbeten. ; Denen bannen Tin. 
IE tun u empfiehltihr großes Lager Thorner, Berliner u. Preuß. Holländer ch ſtellung. P. P. A. Charlen’s 
für Kinder Cußpfeſferzuchen ſowie die beliebten Pelicateh - Honigkuden, a = a] ante Gchmwunk, e, 
erhellt Bilder⸗ Pfefferkuchen u. Weißzeug-Figuren in groſſer Auswahl. Sager, Inipector, Eine ſehr le 5 P. P. B. ‚Bei erhöhten 

Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt, |DemMüntterbofb.CabehnBomm.| Carbolineumfabrik | ____sehilien Feen. fänger Gaftt Kaliſch. Zanı- 


24000 Mark überall tüchtige 


gepr. Turnlehrerin. 


0 RN: —— ERE 11 
Zi. Benhlee, noggenpfaht It Ohne Concurrenz! Ele: Generalvertreter |.= ven 1870. 
re — m ae Be er wirtuidaft, fer 5 x 17 81 5 een 2947 anl & Mittwoch, 29. Novbr. er., 
Seſangunterrichff Hutmacher-Filzſchuhe, ene ee, e e Inte e Geſchäftliche 


für deren Salibarkeit ich garantire, empfehle laut 


ca. 7 Mra. cult 5 ö Sitzung. 


Annahme neuer Schülerinnen 


täglich Vormittags. e zu auffallend billigen, ſtreng feſten Preiſen: ae: 7055 | Der Borſtand 
nder niedrig von 99 , hoch von 1 M an, b 1 
Clara Vanselow, |A fir Damen". » 200 . a 230 Mi n, ern n en en 
i ur Kerren - = ET, N, A 
ear Nr. . (5677 Damenftiefeletten (6 Loch) von 350 I, n Ele. Bremer, Marienburs Mitpr. 
en erren - 


= . on einem Geſchäftsmann in 
Einlegeſohlen pro Paar 10 2. & * einer größeren Stadt Meit- : 
Gewathte Unterleselohlen k. Dam. 60 3, f. Herr. 75 3. IE lpreuhens merden 14800 Mk, zur n meinem Schank-, Golonial-,| : | Bulle, Herrn Jankewitz Und den 


Deutschland, Langgaſſe 82. auf feen dee a Manufactur- u. Kuriwpaaren⸗ Turn- und Mitgliedern des St. Marien⸗ 


Geſchäft findet eine tüchtige, ge. [Kirchenckors, Herrn p. Kiſiel⸗ 


Offerten unt. Nr. 5854 wandte Verkäuferin bei hohem 5 ur di 
— —— — Salair ſofort dauernde Stellung. Fecht⸗Verein. j lamm Leiten Tür Btenger 


30 dlaſcen Luger-Bier Gel) 3 Mark e Je ee, 
(Pi 9 Gerhard Dyck, 2 , Der Vorſtand der Diakonie 


ilſener ar SEE —n 215 5 we c ber Dia 
3 Flaschen Cage: Vier (dunkel) 3 Mark omtoiristin gesucht Neuendorf b. Ziegenott, a St. m 


Franck. 
Münchener Art) 5 5 750 2 5 für ältere Turner, unter ür die vielen Beweiſe liebe⸗ 
Be aus der alten Schloß⸗Vrauerei J. Witt Tücht. Möbeltischler f Eetuns . Surmwaris, 11% 
empfiehlt billigſt f n stellt auf dauernde Arbeit ein] 


voller Theilnahme, die uns 
| * 
W. Prahl, 19 Flaſchen Münchener (Bürgerbrän) 3 Mk, ‚F. Herrmann, Mittwoch, 29. Nodhr., unſers 15 Eniſchlaf 
— Sardellen l Flaſchen Kulmbacher (geichelbrän) 3 Ml. 


Süßen Medicinal- 
Ungarwein, 

pro Flaſche 1,50 M und 1,20 M, 

rothen Ungarwein, 


pro Zlaihe 1,10 l, 
italieniſche Roth u. Weißweine, 
Marha Italia, 

Vine de Paste 


an die Expedition diese 
Zeitung zu richten. 


3 i Nah 67 dargebracht 
Sin Pr i e ee i Sreunden and 
in Pr, nnten 
V. Vorstadt 17/18. (50010 72 wie dem Herrn 
i das Comtoir eines hieligen 
n (83 7 8 11215 und Waaren-engros- 


über 30 Jahre dürfen Theil Superintendenten Luckow für 
5 .. ohlen- f 0 
Robert Krüger, Langer Markt. ea Suse f f a 


Jamilie Ha 
5984) a pt 


RR warne ich Jeden auf 
meinen Namen etwas zu 


(etwas großer Fiſch) 
1 Pfund 60 3, empfiehlt 


W. Mach witz, 


nehmen. die troſtreichen Worte unſern 
bildung u. guter Handſchrift geg. 


(5 
Der Vorſtand. tiefgefühlteften Dank, 
monatliche Remuneration gefucht. [vertraut fein id gleich- | 0 


eili iſt , e di 2 b der Grp. borgen, da meine Firma er- 
ec U ee | I iu, a ron fü 
: i ü ichts omme. 
5 gebrannten Java⸗-Kaffees Adreſſen unter 5865 in der Mitelied bes Rene Das Danzig, im November. 


Soplen-Anzünder 
1 ah Wieder A ba 


N. Machwitz, 


Heilige Geiſtgaſſe 4, 3. Damm 7 
und Langfuhr 66. 


der Firma A. Zumtz sel. Wwe., Königl. Hofliefer t. ger dellelbe Exped. dieſer Zeitung erbeten. A 2 0 
Bonn, Berlin, Hamburg. ae 1889 E Für ein altes Gietiiner Mein. Are » Julie Kusch. 


A. Lindemann, Breitgaſſe 5455. Es wird gebeten, alle anderen 


ai |Siniebungen für, diele Abend 
„Wegen Todesfall! 
Gitzliche Aufleſung und Ausverkauf 


Der Großmeiſter der Caſſuben. 
A 2 es 5 
Papiers, Kurz- u. Galanteriewaaren⸗Geſchäfts 
von 


Verloren ſilberne 


Damenremontoiruhr 


vom Altſt. Graben, Langg. bis 
Holzg. am 27. gegen 9 Uhr Vorm. 
Gegen Belohn, abzugeb. Altſtädt. 
Graben 100 . D. Anh, w. gew. 


Herrenpelze 
liefert auf Beſtellung 
Paul Dan, e. e 


a) A. Gireng’s Wellaurant 


jet Brodbänkengaſſe 31. 


6 Hlut⸗ 1. Leherg 
. Heute Blut⸗ u. Lecherpurſt. 


4 9 7 FR 1 
a nalen men bac, seftüht auf eite deen Cale Nötzel 
Cager und weſtpreußiſche u. Empfehlungen, p. 1, Dezbr. cr. iehlt fei zen Sal 
Touren einen küchtigen event. auch ſpäter Giellung imjempfiehli feine großen Säle 


Anwalts Bureau oder in ähnlicher nebſt Bühne und Flügel für 


a Heute und morgen Abend 
N treffen wieder kern⸗ 


fette Schmalzgänſe ein, Breis 


nur billig. (58971 
Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


Noggen⸗ l Weizenkleie, 


Noggen, Gerſte und Possensfuhl 92. H. Beck, Bossenpfuhl 92. jungen Mann, Fbeſchäftigung.  pnebft Zusmenbtun 
asen, n f „ Es dürfte ſich wohl ſelten eine fo günſtige Gelegenheit bieten, der auch gleichzeitig die a Offerten unter Nr. 5981 in der Bereine und Privat-Geſell⸗ und Ausſtattungsgeſchäft für 
Mais, dan en a zu machen, wie hier, da ſämmtliche = dortige Kundſchaft kennt. en d. Zeitung an ſſchaften, auch zu Chriftbe- exten 
: ine Dame aus guter Familie, ; 7 
eren bill len 0 Alexander&kchlernach E Enatänderin, beider Cprachenſſcheerungen. 6837 ee e e 
Die Dampfmahl- Königsberg 1. Br. e | Panren uns Diüide 
; ; 9 = leir 5 Rinderfled. ager von 


3 5 schaft als Erzieherin oder 
gaulzaftsdame⸗ : A: Thimm Wwe, 
Adreſſen unter Nr. 5950 in der a 
Expedition dieſ. Zeitung erwünſcht. . — F 


Schrot-Mühle 
Hermann Tessmer, 


fertigen Pelzjoppen, 
waſſerdicht imprägnirt. 


u N 95 0 e e ec 1 
Heeg ale ee Lene nes und Sagdjoppen, 
57 2001. EISChe RIECHER, 3 
J M! „örelen unter Tr. 5857 in der Tatt Ti zederjoppen, 
ä ͤ QQ = uralter all. Sedermänten, 
1 2 Eintritt im Auftrage 3 Mittwoch, den 29. November cr. Unterkleidern, Socken, 
Mindwer Bier fl ſunger Naum ere, cee 
. den Wr : 85 Zul empfohlene junge Kaufleute bei ter. 8 1 
e ürserlihen Brauhaufe Münden empfiehlt 5 und Birihicafisbeamien für gere mit 16 cee Ir Hark aD Aube „Iowie fämmil. Herren-Artikeln. 
i 35 g 383 ſu ellung. : * ne 
C. Lehmann, 8 Nobert Krüger, efiehit und placirt 5563 sub 3. W. 1000 Yolllagernd Mohrs Cale Variete 
R 1543) Langermarkt 11 18. 8. Rankomshi, 1. Damm g. Jerſitz (Poſen) Mohr S Cale a 0 
Pianofortebauer und iii gmpiehle, perfecie Hotel- id File pie elerg ung 
Klavierſtimmer, i 22 Landwirthinnen, Buffetmädch Grosse 


‚lunmatdt, Heilige Geiſtgaſſe 991. W 


Lagerräume 


offerirt in vorzüglicher 
Qualität das Bier 


ber Brauerei Ponarth 


16 Jahre in der Wenkopf'ſchen 
Pianofortefabrik thätig geweſen. 


Häkergaſſe 58, II. 


Vichter-Pelze, 


groß und weit, von guten Zellen 
gearbeitet, 
empfiehlt ſehr preiswerth 


diener 


er vv 87 
Spetiglitit.Vorſtellung, 
Gelbe deutſche Dogge, i Ußwaldt, HL. Beiftgafie 80. : 0 0 2 


Auftreten von Artiſten 
1. Ranges. 


7 


1 5 : a Reu! Neu 
? ca, 5jährig Rüde), ftuben- Fee f im Erdseſchoß in der Hopfen pi ikal. Sti : 
Die Meierei von q. Baumann, , e eu n| (Gchifferdecker) 
1 1, billig zu verkaufen. „en- U 1 = reſſen un ie 8 RB 
Breitgaſſe 36, Offerten unter 3987 in der Geſchäft wird Exped. d. Zeitung erbeten. F onntags 6 Uhr Königsberg i. Pr. 


Nehring Nachflgr., 2. Haus von Damm Ge, in Sehrling gesagt n 
vergaſſe Nr. 7 In Haus, ie 1 1 x 
mpfiehlt anerkannt feinfte Tafel. E 14 mit 8 nei ei khrlng ger . Hopfengaſſe 2 preiſen, in Slaſchen d 10 Pf. 

butter f 10 u, 1,50, fette Offerten unter Ar, 5947 in der bildung und aus alter ni vir fipfickerz it ein gomteir de, (heil und dunkel). 
11875 Fr 1110 und 1,10 Expedition dieſer Zeitung erbeten. Ein Saule 8 per e e Freun N | 0 ar ei : 55 
ag-, -u. hne :. . = . . 8 5 
unk. Güte en Ib. Sg Ein Haus in der Langgaſſe Sta cht Selbſtgeſchriebene Offert. Eugen Patzig, Heute Dienſtag: — 


ee > Wird zu kaufen geſuch sub 5988 in der Expedition 5997) Steindamm 25. Druck Verlag 5 
dichrank z. verkaufen. f Bedingungen unter 5949 dieſer Zeitung erbeten. 2! 6 j ih { Ab ) W. Kafemann in Danzig. 
G Matzbauſchegaſſe 10. (3301 Exped. diefer Ita, erbeten. 5 2 ee e een k k fl 5 kl 0 Yes a Alert eine Beilage. 


5 8 9 n 
Expedition d. Ztg. erb. a ee nd Weit. in gebinden zu Brauerei 


t. au 
in der Nr. 


“ 


n r r nn Th za D 


Beilage zu Nr. 20459 der Danziger Zeitung. | 


Dienstag, 28. November 1893. 


Krieges liegt die Sache doch anders. 


f. 
(Präſident v. Levetzow bittet den 


Reichstag. 
ö . (Schluß.) 
Abg. Bebel (Soc.): 


Zahlen beweiſen, dann gilt das hier. 


Gegner der Militärvorlage find bei 


Militärvorlage war, liegt 


Die Wahlen zeigen, daß 


Mehrheit der Wähler gegen die Militärvorlage war. Auch 


aus anderen finanziellen Gründen müſſen wir gegen 


die Steigerung des Militarismus ſein. die Gr- 


ſcheinungen, welche in Hannover hervorgetreten ſind, 


müſſen das Bedenken erregen, ob das Dffiziercorps 


noch den Anforderungen entſpricht, welche wir an das⸗ 


ſelbe ſtellen müſſen. Eine ſolche vollſtändige Corruption 


iſt ſehr bedenklich. Wie konnten dieſe Offiziere mit 
dem Auswurf der Geſellſchaft in ſo enger Beziehung 
muß Sie 
zu dem Tauſende 


ſtehen? (Präſident v. Levetzow: Ich 
bitten, nicht den Offizierſtand, 
unſerer Mitbürger und viele Mitglieder des Reichs ⸗ 
tages gehören, zu beleidigen.) Ich habe nur von 
einem Theile des Offizierſtandes geſprochen. Der 


oberſte Kriegsherr hat vor einiger Zeit ſich gegen den 
„überhandnehmenden Luxus der Offiziere ausgeſprochen 


und den höheren Offizieren ans Herz gelegt; dagegen 
einzuſchreiten. der Prozeß in Hannover hat gezeigt, 
daß dieſer kaiſerliche Erlaß keine Wirkung gehabt hat. 
Ein Theil der Preſſe glaubt die waghalſige Spielſucht 
der Offiziere entſchuldigen zu ſollen, weil ſich darin 
eine gewiſſe Kühnheſt offenbare. Das geht doch 
ſchließlich zu weit. Bei der modernen Kriegsführung 
hat das Draufgängerweſen nichts mehr zu bedeuten, 
ja, es wird für einen oberen Befehlshaber ſogar ſehr 
gefährlich ſein; jetzt müſſen alle Momente des Gefechts 
vorſichtig in Betracht gezogen werden, und durch große 
Cavalleriemafjen kann man dem Gegner nicht impo⸗ 
niren. Auf das Laienpublikum machte es allerdings 
einen großartigen Eindruck, als in Glfaß-Lothringen bei 
den Manövern die Cavallerie die durch das Gelände 
gut gedeckte Infanterie angriff; aber im Falle eines 
Es fragt ſich, 
wenn man ſolche Dinge ſieht, ob denn die Leitung der 


Armee für den Kriegsfall in den richtigen Händen 


liegt. Ich will mich darauf nicht weiter einlaſſen, 
fondern nur, hervorheben, daß die Dinge bei der 
Marine ähnlich liegen. Für die großen Panzer, deren 
einer 15 bis 20 Millionen koſtet, haben wir große 
Summen ausgegeben; aber bei den Manövern hat ſich 
nicht herausgeſtellt, daß dieſe Panzer den an ſie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen entſprechen. Die „Köiniſche 
Zeitung“ hat mitgetheilt, daß die großen Schiffe 
wegen ſchweren Seeganges nicht einmal von ihren 
Geſchützen Gebrauch machen konnten. Was iſt 
denn da die ganze Flotte noch werth? Wenn 
ein neues Geſchütz, eine neue Kandfeuerwaffe, ein 
neues Schiff erfunden tft, dann iſt vor der Ein- 
führung der Neuerung wieder etwas Neues erfunden 
und das Frühere iſt veraltet. Es muß der Verſuch ge⸗ 
macht werden, dieſem gegenſeitigen Hochſchrauben der 
Rüftungen ein Ende zu machen durch internationale 
Vereinbarungen, namentlich da wir ſeit drei Jahren 
bereits uns in einer wirthſchaftlichen Kriſis befinden. 
Redner giebt eine Ueberſicht über die Steigerung des 
Etats, ſpeeiell des Militäretats, welcher letztere in den 
letzten 10 Jahren um 40 Proc. geſtiegen iſt, während 
die Bevölkerung nur um 8 Proc, zugenommen hat, 


Aehnliche Steigerungen ergeben der Marineetat um 


59 Proc., die Reichsſchuld um 360 Proc. und die Pen- 
ſionen um 134 Proc.; man wird unterſuchen müſſen, 
ob die Verabſchiedung der Offiziere nicht nach falſchen 
Grundſätzen erfolgt. Wenn man ſich die Steigerung 
des Etats für 1894/95 anſieht, dann begreift man es 
allerdings, daß die Reichsregierung mit den be⸗ 
ſtehenden Steuern nicht auskommen zu können glaubt. 
Jetzt geht man von dem Grundſatze aus, daß nicht 
die Einzelſtaaten an das Reich, ſondern das Reich an 
die Einzelſtaaten zahlen ſoll. Man hatte vorher nur 
als Ideal aufgeſtellt, daß das Reich unabhängig ge- 
macht werden ſolle; nachher kam die berühmte, ich 
möchte beinahe ſagen berüchtigte Franckenſtein'ſche 
Elauſel, welche die Einzelſtaaten zu Koſtgängern des 
Reichs machte und welche jetzt dahin führk, daß man 
40 Millionen im Intereſſe der Einzelſtaaten reſervirt, 
daß ein nationalliberaler Miniſter dafür ſorgt, daß das 
Bischen Geldbewilligungsrecht des Reichstages wegfälll. 
Man benußt die ſchlechte Finanzlage Preußens als 
Vorwand und weiſt auf das dortige Deficit bei den 
Eiſenbahnen hin. Aber dieſes deficit iſt ſchon längſt 
verſchwunden durch die Erſparniſſe, welche der Eiſen⸗ 
bahnminiſter zum Theil auf Koſten der Arbeiter gemacht 
hat, und durch die Mehrerträge der preußiſchen Gin- 
kommenſteuer, ſowie durch die Aufhebung der lex 
Huene und die Einführung der Vermögensſteuer. Meine 
Freunde ſind überhaupt nicht geneigt, der Regierung 
irgendwelche neue Einnahmen durch neue Steuern zu- 
uwenden. Die Thatſachen beweiſen, daß der Batrio- 
ismus bei den Herren, welche die Militärlaſten be- 
willigt haben, nur in Worten beſteht; von den Zu- 
wendungen des Reiches an die wohlhabenden Klaſſen, 
von den Zucherprämien und der Liebesgabe u. ſ. w. 
wollen die Herren auch nicht einen Pfennig opfern. 
Die Einnahmen ſollen genommen werden ſogar aus dem 
unmoraliſchen Lotterieſpiel, während man ſonſt von 
ttlicher Entrüſtung über die Spielſucht über⸗ 
chäumt. Die Quittungsfteuer, welche vorgeſchlagen 
iſt, wird hauptſächlich von den kleinen Handwerkern 
getragen werden, welche die Herren von der Rechten 
beſonders ſchützen wollen. der kleinſte Mann muß 
eine Quittung über ſein Gehalt verſteuern, die Gehälter 
der höchſten Reichsbeamten bleiben ſteuerfrei. Und wie 
wird der Verkehr beläſtigt! Neben den Invaliden- 
marken braucht man weitere Marken für den Quittungs- 
tempel, für die Frachtbriefe u. ſ. w. Die Lanbwirth⸗ 
chaft des Oſtens iſt frei geblieben, getroffen hat man 
nur die ſüdweſtdeutſche Landwirthſchaft, die Wein und 
Tabakbauern. Leute, die gerade zu den kleinſten ge- 
hören und die ſchwerſte Arbeit haben. In der Tabaßs⸗ 
induſtrie werden Tauſenbe von Arbeitern brodlos; die 
Regierung ſelbſt nimmt ja einen Conſumrückgang von 
29 Proc. an, was 40 bis 50 000 brodloſe Arbeiter be- 
deuten würde. Iſt das deutſche Socialpolitik, daß 
man den Reichen ſcheffelweiſe giebt und die Armen 
bra$tos macht? In der erften Zeit wird die Arbeits⸗ 
loſeg keit noch umfaſſender fein, weil alle Welt ſich mit 
Dorräthen verſehen wird. Die Arbeiter werden ihrer 
Kranken. und Invalidenverſicherung verluſtig gehen; 
auch die Unternehmer werden brodlos werden, weil ſie die 
Controle u. w. nicht auf ſich nehmen können. 
| Redner, die Be- 
fpremung der Vorlagen zu unterlaſſen, welche mit der 


Auf die Steuervorlagen einzu- 
gehen, iſt durch Beſchluß des Reichstags vom So nn⸗ 
abend nicht ausgeſchloſſen, nämlich nachdem der Herr 
Staatsſecretär darauf eingegangen iſt. In der Zhron- 
rede ſteht ein Saß, gegen den ich von vornherein Ver- 
wahrung einlegen muß. Man will eine Mythenbildung 
hervorrufen und deutet die Sympathiebezeigungen, 
welche der Kaiſer bei feinen Reifen gefunden habe, als 
eine Zuſtimmung zur Militärvorlage. Wenn irgendwie 
Die Verfaſſer 
der Thronrede hatten augenſcheinlich noch keine Kennt⸗ 
niß von der Gtatiftik der Reichstagswahlen. Für die 
der Wahl vom 
15. Juni 4 233000 Stimmen abgegeben worden, für 
die Freunde derſelben aber nur 3 225 000 Stimmen. 
Daß die Mehrheit im Reichstag nicht gegen die 
{ an einem Zehler des 
Wahlſyſtems; bei der Proportionalwahl würde der 
Ausfall ein anderer fein, Die Abſchaffung des allge⸗ 
meinen geheimen directen Wahlrechts, nachdem es 
20 Jahre lang beſtanden hat, iſt nicht möglich; das 
deutſche Volt läßt ſich die Abſchaffung nicht gefallen. 
eine ſteigende Oppoſition 
gegen die Steigerung der Militärlaſten vorhanden iſt. 
Das hat ſich auch 1887 gezeigt, wo ebenfalls die 


Regierung ſind revolutionär, 


Berathung des Etats nicht verbunden find.) Herr 
Präſident, es iſt immer Sitte geweſen, daß Steuer- 
vorſchläge beim Etat beſprochen wurden. (Präfident 
v. Cevehow: Ich rufe Sie nochmals zur Sache!) Ich 
muß mich fügen; ich glaube aber, daß mir Unrecht ge⸗ 
ſchieht. (Präſident v. Levehom: Wenn Sie glauben, 
daß Ihnen Unrecht geſchieht, dann verweiſe ich Sie 
auf den geſchäftsordnungsmäßigen Weg.) Wenn ge- 
ſprochen worden iſt von dem inneren Feinde, fo er- 
Rläre ich: Diejenigen, welche ſolche Steuervorlagen 
machen und welche fie gutheißen, find der innere Feind. 
Die Einkommenſteuer iſt der einzige Weg, der aus 
dieſer Verlegenheit hinaushilft. Die reichen Leute 
haben nicht nur einen Vortheil von der Steuergeſetz⸗ 
gebung, ſie haben auch einen Vortheil von der 
Exiſtenz des Reiches und von der Rüftung deſſelben; 
deshalb ſollen ſie auch die Laſten tragen und aus 
einfachem Gerechtigkeitsgefühl die Laſten ſelbſt auf ſich 
nehmen; das iſt eine Sache des einfachſten Anſtandes. 
Redner geht von der ſächſiſchen Ginkommenfteuer- 
ſtatiſtik aus und will alle Einkommen über 3300 Mk. 
zur Steuer heranziehen, und zwar mit ſteigenden 
Steuerſätzen von ½ Proc. bis 10 Proc. bei einem 
Einkommen von einer Million. Er rechnet darnach für 
Deuiſchland eine Einnahme von 137 Mill. Mark aus. 
Wenn daneben eine Vermögens- und zur Controle 
eine Erbſchaftsſteuer eingeführt wird, ſo ergiebt ſich 
nach des Redners Rechnung ein Ertrag von mehr 
als 200 Millionen Mark, jo daß man die Salz- 
ſteuer, die Zuckerfteuer, den Petroleumzoll oder auch 
die Getreidezölle u. ſ. w. aufheben könnte. Mein 
Steuer vorſchlag iſt conſervativ, die Vorſchläge der 
denn ſie zerſtören be⸗ 


die Lnge der arbeitenden Klaſſen ſchlechter werden falſch 
begriff, daß umgekehrt bei wachſender Eultur, 
bei wachſendem Wohlſtande die Beſitzrente herunter⸗ 


ſei. Ich 


geht und der Werih der lebendigen Arbeit ſteigt. Da⸗ 
mit war der erſte Bruch mit jener mir peinlichen An- 


ſchauung geſchehen. Ich begriff weiter ſehr bald, wie 
gerade innerhalb der bürgerlichen Entwickelung der 


Mittelſtand, der Kapital und Arbeit vereinigt, eine 
Nothwendigheit iſt und nicht verſchwinden kann, jo 
lange die bürgerliche Productionsweiſe beſteht. Ich 
erkannte, daß die von England übernommene Theorie, 
duß die Arbeit allein die Quelle aller Werthe jei, 
völlig richtig iſt. Ich wurde mir klar, daß im Laufe 
der Jahrtaufende die Eigenthumsformen ſich geändert 
haben, daß Eigenthum aber beſtehen bleibt. . 5 
Ich habe aus meinem Entwickelungsgange niemals ein 
Hehl gemacht. Sobald meine amtliche Thätigkeit mir 
Muße giebt, werde ich ein Buch publiciren, in welchem 
eine Kritik der ſocialiſtiſchen Ideen nach meinem 
nüchternen inneren Entwickelungsprozeß enthalten fein 
wird. Ich glaube, daß ein Mann, der ſeit 40 Jahren 
wiſſenſchaftlich und praktiſch die ſocialiſtiſche Ent- 
wichelung mit dem größten Intereſſe verfolgt hat, wohl 
im Stande ſein wird, dieſe dankbaren Fragen auch 
der Zukunft einigermaßen zu erhalten, und die Zweifel, 
die über die Zukunft in manchen Gemüthern vorhanden 
ſind, einigermaßen zu löſen. Ja ich bin meinem Ent⸗ 
wichelungsprozeß höchſt dankbar, denn ich bin davon 
bewahrt worden, an die Unveränderlichkeit der national- 
ökonomiſchen Wahrheiten, auch der bürgerlichen, zu 
glauben. Darum auch halte ich mich für befähigt, 
mitzuwirken an der Neugeſtaltung der ſocialen Ber- 
hältniſſe. Wie Kerr Bebel mich, den jungen, grünen 


rechtigte Exiſtenzen und ſteigern die Maſſenarmuth. | Menſchen mit dem erfahrenen Mann als Autorität 


Mein Vorſchlag würde die bürgerliche Geſellſchaft con ⸗ 
ſerviren, weil er die kleinen Leute ſchont. Wenn ein 
Miniſter die bürgerliche Geſellſchaft ſo durch einander 
ſchüttelt, wie es 20 000 focialdemohratifche Agitatoren 
nicht beſſer können, dann muß ich ſagen: Ich habe 
Herrn Miquel Unrecht gethan; er iſt Bein Freund der 
Agrarier und der jetzigen Geſellſchaft. der Reichs⸗ 
kanzler wollte jeden Geſetzentwurf von dem Stand- 


punkt aus prüfen, wie er auf die Socialdemohratie 


wirken würde. Glaubt der Reichskanzler, daß die 
jetzigen Steuervorlagen dieſem Zwecke entſprechen? 
Dieſe Steuervorlagen wirken revolutionär. Wenn das 
Wort von einem inneren Reichsfeinde einen Sinn hat, 
dann ſind diejenigen gemeint, welche für das Wohl 
des Reiches und des deutſchen Volkes zu ſorgen haben 
und ſolche Steuervorlagen machen. (Beifall links.) 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich kann 
mir nicht verſagen, auf die Bemerkung des Vorredners 
einzugehen, die ſich mit dem Hannoverſchen Prozeß be⸗ 


ſchaftigt. der Herr Abgeordnete hat Angriffe gegen 


das Ofſiziercorps gerichtet, die ich als ungerecht und 


beleidigend zurückweiſen muß. Ich denke auch nicht 
im entfernteſten daran, das Mindeſte, was in Hannover 
an Mißſtänden hervorgetreien iſt, billigen oder auch 
nur entſchuldigen zu wollen, wenn aber von 22 500 
Offizieren 40 oder 15 Ausſchreitungen begehen, fo darf 
davon nicht die Rede ſein, daß aus den Ausſchreitungen 
Einzelner beleidigende Rückſchlüſſe auf das Ganze ge⸗ 
zogen werden dürfen. Dagegen muß ich Bermahrung 
einlegen. Ich finde es unerhört, daß man nachgerade 
anfängt, die Betrüger und Wucherer bei Seite, die 
Leichtſinnigen und Betrogenen aber, weil fie Offiziere 
und Angehörige höherer Gtände find, auf die An- 
klagebank zu ſchieben. Meine Herren, die gehören auf 
die Anklagebank, die den Prozeß ausbeuten und ganze 
Stände verdächtigen, um die Offhiere in den Augen 
des Volkes herabzuſetzen. Wie will der Ab- 


geordnete es verantworten, zu ſagen, daß die Offiziere 


ihren Aufgaben nicht gewachſen ſind? Meine Herren, 
wir ſind unſeren Aufgaben ſo gewachſen, wie wir 
immer waren. Sie, meine Herren Abgeordneten, 
werden es alle nicht erleben, daß es anders wird, 
Dafür verbürge ich mich. (Lebhafter Beifall.) Noch 
eins. Es ſind zu allen Zeiten Leute gefunden worden, 
die Hazard ſpielen, ſich betrügen laſſen und Schulden 
machen; aber was mich wundert, iſt die große allge- 
gemeine Theilnahme, die hier den Angehörigen der 
Offiziere in der Armee zugewandt wird und einen 
wärmeren Ausdruck findet als ſonſt das Mitleid, wenn 
Menſchen in ähnlicher Weiſe betrogen oder ſonſt ge⸗ 
ſchädigt werden. Ich muß bekennen, daß die vielen 
Theilnahmsbezeugungen mir verdächtig erſcheinen, 
um ſo mehr, je weniger brauchbare Rathichläge 
ich gefunden habe. Rathſchläge hat auch der Herr 
Vorredner nicht ertheilt. Es giebt ja zwar Gejeße, 
die erziehlich nach dieſer Richtung wirken ſollen, 
das Wuchergeſetz und die Beſtimmungen über 
das Kazardſpiel, aber dieſe Geſetze werden umgangen. 
Ich kann nur erklären, daß die geſammten Offiziere 
der Armee — das erkläre ich amtlich und verbürge 
mich dafür — das Hazardſpiel verurtheilen, Mann für 
Mann. Wir beſitzen auch die Mittel der Selbſtzucht, 
um Kusſchreitungen Einzelner zu begegnen und ſie zu 
bekämpfen, wir haben außer dieſen Mitteln auch noch 
den Schutz der Commandobehörden und in letzter In⸗ 
ſtanz in dem allerhöchſten Kriegsherrn. Wenn alſo 
von anderer Seite Vorſchläge gemacht werden, wie 
wir uns beſſern ſollen, ſo muß ich ſie ablehnen. 
(Beifall rechts.) Wir bedürfen deſſen nicht. Wenn ſich 
in Hannover Ausfchreitungen herausgeſtellt haben, wo 
die Offiziere noch nicht die erziehliche Wirkung ihrer 
Kameraden genoſſen haben, ſo werden wir allein ſchon 
die Wege finden, Remedur zu ſchaffen. (Beifall rechts.) 
Auf die anderen Punkte möchte ich nicht mehr ein- 
gehen; ich werde verſuchen, mich ſpäter mit Kerrn 
Bebel zu verſtändigen, glaube aber nicht, daß es mir 
gelingen wird. (Heiterkeit und Beifall rechts.) 


Preuß. Finanzminifter Miguel: Herr Bebel hat einen 
angeblichen Brief von mir verleſen aus dem Jahre 
1850. Ich weiß nicht, ob er echt iſt, ich will es aber 
nicht beſtreiten, obwohl ich mir kaum denken kann, 
daß ich ſelbſt gegenüber den Anſchauungen, die ich als 
junger Menſch damals hatte, ſo ungereimtes Zeug habe 
ſchreiben können. (Heiterkeit) Nun aber wird es do 
von Intereſſe ſein, da die Frage einmal hier berührt 
iſt und in der Preſſe großes Kufſehen erregt hat, 
Ihnen zu erzählen, wie der Hergang eigentlich war. 
Damals war 48 eben hinter uns. Wir jungen Leute 
waren noch in der größten Aufregung aus dieſer Zeit 
und alle Welt, nicht bloß die Jungen, fondern auch 
die Alten, glaubten damals, es würde eine neue 
Kataſtrophe unbedingt hereinbrechen. Wir waren ſehr 
traurig und betrübt über den nach unſerer Meinung 
höchſt beklagenswerthen Ausgang der deutſchen Ein- 
heitsbewegung im Jahre 48; wir waren in der Stimmung, 
jeder radicalen Idee ein offenes Ohr zu leihen. 
Wir kamen in ſtudentiſchen Vereinen, deſſen Bor- 
ſitzender ich war, zu folgender Weltanſchauung. Wir 
glaubten, durch die Erfindungen, die Maſchinen, die 
freie Concurrenz, die Beſeitigung aller Schranken der 
Vergangenheit müſſe ſchließſich ein Zuſtand entſtehen, 
wo nur ſehr wenige reiche Leute übrig blieben und 
alles Andere der Verarmung und dem Elend preis; 
gegeben ſei. Wir concludirten natürlich, es müſſe 
eine Kataſtrophe, der „allgemeine Kladderadatſch“ ein⸗ 
treten, von dem Herr Bebel ſpricht. Geiterkeit.) Dieſe 
allgemeine Anſchauung war mir ſelbſt bald, als ich zur 
Ruhe Ram, innerlich peinlich. Das veranlaßte 
mich ſchon, in den nächſten Jahren ein ſo gründliches 
und eingehendes Studium zu beginnen, wie 
ich es Herrn Bebel wünſchte. (Heiterkeit) Ich habe 
Kunderte und aber Funderte von philophiſchen, hiſto⸗ 
riſchen und nationalökonomiſchen Werken ſtudirt, bis 
ich innerlich klar wurde. Zuerſt erkannte ich aus der 
Geſchichte, daß die Behauptung, es müſſe nothwendig 


demokrat geworden war. 


gegenüberſtellen kann, das verſtehe ich nicht. (Heiter- 
keit und Bravo!) Es iſt doch auffallevd, daß ein 
früheres Mitglied und Agent des Nationalvereins, der 
dann zu den Communiſten übergegangen iſt, nunmehr 
behauptet, dem Reichstage ein conſervatives Steuer- 
programm vorlegen zu können. (Beifall.) 


Staatsſecretär v. Poſadowski behält ſich eine Er⸗ 


widerung vor. 

Staaksſecretär im Reichsmarineamt Kollmann: 
Ich kann die Angriffe auf unſer Zlottenmaterial 
nicht unwiderſprocheu laſſen, denn man wird voraus- 
ſichtlich daraus Material gegen unſere Forderungen 


ſchmieden. Die „Köln. Zeitung“, der das Urtheil ent- 


nommen iſt, iſt für mich nicht fachmänniſch. Ich kenne 
den Verfaſſer des Artikels nicht, aber ich weiß, daß 
er kein Fachmann iſt. Es iſt wohl ein Menſch, der 


am erſten Male auf ein Schiff gekommen und jee- 


rank geworden iſt, und der ſich mit dem Beſam und 
dem Schiff erzürnt hat. Die 30 jährige Vergangenheit 
der Schiffe bürgt für ihre Güte. Ich muß bedauern, 
daß unſer Flottenmaterial auf Grund nutzloſer und 
ſchlechter Artikel fortgeſetzt bekritelt wird. Der Reichs 
tag und Deutſchland können beruhigt ſein über die 
Tüchtigkeit der Kriegsſchiffe. Ich will nun aber ein⸗ 
mal den Spieß umkehren und ſagen, wenn Sie die 
alten Kaſten nicht mehr für brauchbar halten, dann iſt 
es Zeit, uns neue zu bewilligen. (Beifall rechts.) 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.): Herrn Bebel er- 
widere ich, daß ich mich ſchon beruhigen würde, wenn 
den Socialdemokraten das active und paſſive Wahl⸗ 
recht entzogen würde. (Heiterkeit.) 

Abg. Bebel: Ich freue mich, daß Herr Frhr. v. Stumm 
aus jeinem Herzen keine Mördergrube gemacht hat, er 
kann ſich aber beruhigen, ſein Wunſch wird nie in 
Erfüllung gehen. Herrn Miquel erwidere ich, daß ich 
niemals Agent des Nationalvereins geweſen bin, aller- 
dings habe ich einmal 200 Thaler vom Nationalverein 


bekommen, um die Gocialdemphraten zu bekämpfen, 
habe dieſelben aber theilweiſe zur Bekämpfung der 


Nationalliberalen verwandt, weil ich inzwiſchen Gocial- 
Heiterkeit.) 

Schluß nach 5%, Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 
1 Uhr. (Sortjegung der erſten Etats berathung.) 


Von der Marine. 

* Das Cadettenſchulſchiff „Stein““ (Commandant 
Capitän zur See v. Wietersheim) beabſichtigt am 
1. Dezbr. von Barbados nach La Guanra (Venezuela) 
in See zu gehen. 

Das Kanonenboot „Kyäne“ (Commandant Capitän⸗ 


lieutenant Reincke) iſt am 25. Novbr. cr. in Kamerun 


eingetroffen und beabſichtigt am 17. deſſ. Mis. nach 


Gaboon in See zu gehen. 


Aus der Provinz. 

UV Berent, 27. Nopbr. Der hieſigen Polizei iſt es 
dieſer Tage gelungen, einen raffinirten und gewerbs- 
mäßigen Dieb, deſſen Perſönlichkeit noch nicht genau 
feſigeſtellt iſt, dingfeſt zu machen und dem hieſigen 
Amtsgerichte zu überliefern. Der Dieb, der angiebt, 
aus Pr. Stargard zu fein und Skodnitzki zu heißen, 
hat in Bebernitz 10 und in Kornen 9 Gänſe aus dem 
Stalle geſtohlen und hier in der Stadt verkauft. Bei 
Ausführung des Diebſtahls hat ſich auch noch ein Genoſſe 
betheiligt, deſſen man jedoch nicht habhaft geworden iſt.— 
In der letzten General-Berjammlung des hieſigen 
Sterbekaſſen⸗Bereins wurden nach den Forderungen 
des Herrn Regierungs-Präfidenten die neuen Statuten 
angenommen, in denen die Beſtimmung, daß fortan 
120 Mk. ſtatt bisher 80 Mk. Begräbnißgeld für ver⸗ 
ſtorbene Mitglieder gezahlt werden ſollen, von Wichtig⸗ 
keit iſt. — In der Nacht von Freitag wurde in 
der Eifenbahn = Gtetionshafje zu Gr. Liniewo 
ein Einbruch durch Eindrücken der Fenſterſcheiben 
verübt. Die Diebe haben ſämmtliche im Zimmer be- 
findliche Schlöſſer erbrochen und aus der Stations kaſſe 
einen Baarbeſtand von 40 Pf. erbeutet. — Zur 
Gründung eines Zweigvereins des Deutſchen In⸗ 
ſpectorenvereins findet im Hotel Peglow am 29. No- 
vember, Nachmittags 6 Uhr, eine Derſammlung ſtatt. 
— Am Mittwoch gerieth auf der Station Golmkau der 
Berent-Hohenſteiner Eiſenbahn in Folge des herrſchen⸗ 
den Sturmes ein beladener Waggon in Be- 
wegung, welcher bis kurz vor Dirſchau auf den 
Schienen dahin ſauſte. Verſuche, den Waggon 
unterwegs auf den Stationen aufzuhalten oder zum 
Entgleiſen zu bringen, ſcheiterten. Sechs Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, die ihm zu dieſem Zwecke in Kohenſtein 
vorgelegt wurden, zerſplitterten bezw. wurden von den 
Rädern des Wagens zerſchnitten, um dann erſt noch 
ein raſenderes Tempo anzunehmen. Ein Perſonenzug 
aus Danzig mußte deshalb von dort nach Danzig ein 
anderes Geleiſe benutzen. Ein Unfall iſt nicht vorge- 
kommen. — Die Gebäudeſteuer-Beranlagungs-Com- 
miſſion hat Sonnabend ihre Thätigkeit nach 10tägiger 
Arbeit beendet. — Geftern Abend 7 Uhr brannte die 
Merkftätte des Böttchers Kopechi total nieder. Der 
Feuerwehr gelang es, das Feuer von den Nachbar- 
gebäuden abzuhalten. 

Wr. Putzig, 27. November. Bei der heute ftatige- 
fundenen Stadtverordnetenwahl wurde in der 3. Ab- 
theilung der Schmiedemeiſter R. Maaß mit 71 gegen 
57 Stimmen wiedergewählt. In den beiden anderen 
Abtheilungen kommt es zu Stichwahlen, und zwar in 
der zweiten zwiſchen Rechtsanwalt Froft und Kaufmann 
Bacho einerſeits, Kaufmann Herrmann und Acker⸗ 
bürger Gronau andererſeits und in der 1. Abtheilung 
zwiſchen den Kaufleuten Wekkerle und Drams, — Die 
kückiſche Influenza tritt auch hier wieder auf. — Eine 
in den Anlagen ftehende eiſerne Bank iſt kürzlich von 
ruchloſer Hand zertrümmert worden. 

B. Dt. Krone, 27, Rovbr. Zum Beſten des Zwei⸗ 
Kaiſer-Denkmals wird, wie wir vernehmen, vom 
Königl. Gnmnafium Ende dieſer Woche eine Schüler- 
aufführung veranftaltet werden. Außer dem Vortrage 
von Muſikſtücken kommt das hiſtoriſche Schauspiel 


Abend wird im Göltbrechtſchen Hotel hierfelbft 

Auftrage der deutſchen Colonial-Geſeliſchaft Hert 
Fritz Blen einen Vortrag halten über das Thema; 
,Die deutſchen Colonien in ihrer polikiſchen und wirth⸗ 


„Colberg““ zur Darſtellung. — Am 1 ni 


ſchaftlichen Entwickelung“, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 27. Nopbr. Setreidemarnmm. Weizen loco 
feſt, holfteiniſcher ioco neuer 142146. — Nossen 
loco feſt, mecklenburgiſ 0 loce neuer 133138, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito 100 nom.) — Hafer feſt. — 
Serſte feſt. — Rüböl (unverzollt) i loco 47½. — 
Spiritus loco gefragt, Termine gu behauptei, per 
November Dezember 213 Br., per Deiember-Januar: 


81½ Br, per April-Mai 2% Br., per Mai-Juni 
21% Br. — Kaffee ruhig. Umiab.— Sack. — Petroleum 
loco feſt, Standard white oed 490 Br. nom., per 


Derbr. 4.80 nom. — Weiter: Schön. 5 

Hamburg, 27. Novbr. Kaffee. (Schlupber icht.) Bond 
average Santos per November 815, per Dezember 81/1. 
per März 801/2, per Mai 78. Ruhig. RR 

Hamburg, 27, Novbr. Zudermarkt, (Schlußbericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 838% Nendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per November 12,60, 
Steig 12,55, per Mär: 12,85, per Nai 12,97 ½. 

etig. 

Bremen, 27. November. Raff. Beiroleum. (Schluß 
bericht.) Faßzollfrei. Sehr feſt. Coco 4,80 Gd. 

Mannheim, 27. Nopbr. PBroductenmarkt. Weizen per 
Novpbr. 15,50, ber März 15,85, der Mai 15,99. Roggen 
per November 14,00, per März 14,00, per Mai 13,85. 
Hafer per Nopbr. 14,85, per Mär: 15,15, per Mai 
15,15. Mais per Nopbr. 11,35, per Mär: 11,35, ner 
Mai 11,50. 

Kavre, 27. Noupr, Kaffee. Good average Gantos 
per Dejember 102,25, per Diär; 100,00, per Mai 
98,25. Seit, = 

Frankfurt a. N., 27. Nov. Effecten-Societãt. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Adtien 278½ Franoſen 249¼ 
Lombarden 86%, ungar. Goldrente 93,80, Gotibardbahn 
148,40, Disconto-Commandit 168,40, Dresdener Bank 
130,10, Bertiner Handels-Geſellſchaft 126,80, Bochumer 
Sußſtahl 109,39, Dortmunder Union Gt-Br. —, 
Selſenkirchen 139,50, Harpener 127,40, Kibernia 108,90, 
Laurahütte 106,90, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centralbahn 112,70, 
ihmeizer Nordoſtbahn 98,80, ſchweizer Union 73,70, 
italien. Meridionaur 106,70, ſchweiz. Simplonbahn 53,00, 

ikaner —, Italiener 80,40. Feſt. 
ien 21. Nopbr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Bapier. 

rente 97,35, do, 57 do. —, do. Gilberrente 37,05, 
do. Goldrente 117,85, 4% ungar. Goldrente 115,80, 5 X 
do. Dapierr. —, 1860er Looſe 145,00, Anulo-Auft. 
154,00, Länderbann 251,30, Ereditact, 342,35, Union- 
bank 254,00, ungar. Grebitaet. 418,00, Wiener Bank- 
verein 123,25, Böhm. Weſtbahn 371,50, Böhm. Nordb. 
215,50, Build. Eiſenbahn 448,50, Dux-Bodenbacher 
—, &ibethalb, 238.75, Galizier —, Ferd. Nordb. 2890, 
Sranzofen 307.00, Lemberg Ezern. 261,50, Com- 
bard. 103,25. Norbmeitbehn 215,50, Bardubitzer 198, 
Alp.-Disnt-Act. 45,75, Zabakactien 203,00, Amſterdamer 
Wechſel 103.65, Dratihe Bläde 61,45, Londoner Wechſel 
125,05, Bariſer Wechſel 49,67½. Napoleons 9 96, 
Marknoten 61,45, Ruff. Banknoten 1,31%, Silbercou p' 
100, Bulgar. Anl. 114,49, öſterr. Aronenrente 96,20, 
Ungar. Kronenrente 94,10. i 

Amſterdam, 27. Novbr, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine wenig niedriger per November — per Mär; 
155, per Mai 157. — Roggen loco geihäftsios, do. 
auf Termine träge, per Mär; 110, per Mai 110. 
Nübsl loco 21%, per Dezember 23 /, per Mai 2½, 

Antwerpen, 27. Nov. Betroleummarnt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez. und Br., ver Nov. 
12 Ait per Januar —, per Januar-März 1134 

r. Feſt. 5 

Antwerpen, 27. November. Setreidemarkt. Weiten 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Serſte ruhig. 

Baris, 27. Nov. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) Weizen 
behpt., per Novbr. 20,00, per Dezbr. 20,10, per 
Jan.-April 20,50, per März-Juni 20,80. — "Roggen 
träge, per Novbr. 14,20, per März-IJuni 14,70. — Mebi 
ruhig, per Ropbr. 42,10, per Desbr. „ver 
Jan.-April 43,20, per März-Juni, 43,70. — Rüböl 
ruhig, per, Novbr. 54,25, per Desbr. 54,50, per Jan. 
April 54,75, per März Juni 5,75. — Spiritus 
behpt, per November 35,25, per Dezember 35,50, 


per Januar-April 36,50, per Moi-Auguft 37,25. — 


Wetter: SR 3 

Baris, 27. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,80, 33, Rente 99,10, 4% Anleihe —, 5% italienifhe 
Rente 81,37 ½, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente 
75,00, III. Orientanleipe 67,80, 4 Ruten 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 100, 4% unifie. Aesnpter 102,00, 3% 
ſpan. auf. Anleihe 61, conv. Türken 22,38, türk. 
£ooie 30,50, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 463,00, 
5ranzoſen 235, Combarben 225, Lombardiſche Prioritäten 
—, Banaue otiomane 581, que de Paris 635, 


| Banque -d’Escompte 60, „Credit. foncier 1037, Credit 


mobilier 83, Meridional-Achien 530, Rio Zinto-Actien 
371,80, Guezkanal - Actien 2732, Credit Lvonnais 
166, Banque de France —, Tab. Olkom. 411,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/16, Londoner Wechſel kurs 
25,15, Ebeques a. London 25 17, Wechſel Amſterdam 
Rur; 206,75, do. Wien kur; 198,75, do. M 
403,00, do. auf Italien 13, Ered. d'Esc. neue — 
Robinion KHctien —, Portugieſen 19,87, Portug. 
Tabaks-Opliaationen 321, 3% Rufien 82,90, Brivat- 
discont 2/16. 

London, 27 Novbr. (Schlußcourſe) 2/1 Engl. Conlols 
987 16, 4 % Pr. Conſols —, 5% italien. Rente 80%, 
Lombarden 9, 4% conf. Ruſſen von 1889 2. Serie 
1003 , convert. Türken 22½, öſterr. Gilberrente —, 
diterreihlihe Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93½, 4% Spanier 61. 32% privil. Aeanpier YBl/a, 
4% unific. Aegnpter 101½, 3% garantırte Aegnpier 
—, Br % üaaypt. Zributanleihe 100, conſol. 
Dierikaner 69¼, Ottomanbank 1355, Suefactien —, 
Canada - Dacific 76. De Beers - Actien neue 161/, 
Rio Tinto 14½, 47 Rupees 661. 6% fund. argent. 
Anleihe 69, 57 argent. Goldanl. von 1886 65. 
do. 4½ 1 äuß. Goldanl. 39½, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Grieh. Ant v, 1881 37, Griechiſche Dionepot-Anl, 
v. 1887 87, 4% Griechen 1889 30½, Brafilianiihe Ant 
v. 1889 55%, Platzdiscont 23/5, Silber 321/5, 

London, 27. Novbr. Beireidemarkt, (Schluß bericht.) 
Weizen träge, fremder ſtetiger, ruhig; Mehl ftetig, 
Berite matt, „sh. niedriger als vorige Woche; Hafer 
ſtetig, ordinärer zu Gunſten der Käufer. Angekemmene 
Meienladungen feit, voll 27 geboten, Californier und 
Evilener 26½ gefordert. Schwimmende Getreide ruhig, 
aber ſtetig. — Froſt. 5 

London, 27. Nopbr. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 18. Novbr. bis 24, Nopbr.: Engl. Weizen 
2236, fremder 31 088, engl. Gerſte 1907, fremde 39 372, 
engl. Dtaligerite 11862, fremde 305, engl. Hafer 
1262, fremder 68 404 Arts., engl. Mehl 18 736, fremdes 
35055 Sack. 


London, 27. Nopbr. An der Küſte 11 Weizenladu 
angeboten. — Wetter: Froſt. venladungen 
Urrich 80600 


edrid kurz 


£inerpool, 27. November. Baumwolle. 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, 
Weichend. American good ordinarn 47/16, do. low midd⸗ 
ling 4/16, do. middling 4/16. Diddl. amerikaniſche Cie- 
ferungen: November Dezember 49% Käuferpreis, Desbr.- 
Januar % Merkäuferpreis, Januar- Februar 40.32 
Käuterpreis, Februar-Mär; ii e do. März-April 42/3 
Berkäuferpreis, April- Mai uu Käuferpreis, Mai-Juni 
% do., Juni-Juli 43/3: d. Verkäuferpreis. 

Glasgow, 27. November. Robeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 sh. 5 l. 

Glasgow, 27, Nopbr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 4539 Tonnen gegen 3717 Tonnen in der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Rework, 26. Novbr. Wechier aut London i. G. 4,83, 
Rother Weiten loco 9.68 ½, per November 0,6735, per 
Deibr. 0,671 2, per Januar 0,68%. — Mehl loco 2,25. 
ee Bernau eG = indie = une — 

ewnork, 26. Novbr. Diſible Supply an Weiten 
77 286 000 Buſhels. - 


Productenmärkte. 


Aönigsperg, 27. November. (v. Bortatius und Gretheg 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 743 Gr. 132,50 
722 Or. 130, 751 Gr. 134, 737 6 135, 
710 Gr. 136 
701 g. 125.80. ul 786 Gr. mit de 78 6. 

r. 135,80, ruſſ. r. mit Roggen be). 1 
bes. 88 AR 


er 


Nen 


* 


November _126,75—125,75, l, per Novbr-Dezember [ Jan, Mär; 12,65 Gd., 12.87½ Br., per April-Mai J darüber: Zam knorböſtuchen Theile der Stadt, unweit 
127,15—127 M, per April 130— 129,25 Al, a Mai 12,87½ Gd. 12,90 Br. Gtetig, _ des Vorortes Liſt erhebt ſich 1 impofantes Gebäude, 
130,50 — 130,75 129,50 U, — Hafer loco 150— 185 M, er = - — — an deſſem Dache man die Inſchrift „Hannoverſche Canes 
“mittelu, guter oit- u. weſtpreuß. 150—167 U vomm. und Kartoffel- und Weizen -Stärke. Fabrik“ erblickt. Die Fabriß iſt mit Maſchinen aller 
uckermärk. 150 —168 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und füd- Berlin, 27. November. (Wochen-Bericht für Stärke und | Art neueſter Conſtruction auf das vollkommenite ein- 


112, 726 Gr. bis 747 Gr. 113, 71 Gr, bis 729 Gr. 
113,59 Al per 714 Gr., ruff. 732 Gr. 82 M per 714 Gr. 
— Gerſte per 1000 Kilogr. große 123, ruſſ, fein 
81,50 m bez., kleine ruſſ, 68. 69, 70, 70,50 At bez. — 
Hafer per 1000 Nilogr. inländ, 136, 138, 140, m. Ger, 
125, gering 95 AM bez., ruſſ. 80, gering 74 A bez. — 
Mais per 1000 Kilogr, ruli. 82 AM bez. — Grbien per 
® 1009 Kilogr weiße 121, 125 Al bez., graue Kapusiner 
120 Al bez., grüne ruſſ. 110 MU bez. — Bohnen per 
‚1009 Kilogr. rufl. 108 M bez. — Wicken per 1000 
Kilogr. 127, 130, 143 Al bez. — Linſen ver 1000 Rilogr, 


deutſcher 150—166 M, fein ſchleſ, preußiſcher und d ri von „unter Zuziehun gerichtet, und man kann mit Recht ſagen, es iſt eine 
mecklenb. 170—175 M ab Bahn, per November 154,25— 1121 hieſgen Sitrkebändler feſtgeilelt) 1. Dual, Karkoffel⸗ moderne Bäckerei im Großbetriebe. Im Parterreſaale 
153,50 M, per Novbr.-Deihr. 154—153 M, per Mai mehl 15,75—16,00 M, 1. Qual. Kartoffelitärke 15, 107855 man Kneetmaſchinen, denen die Zuthaten, wie 
145 —144 M. — Mais loco 113—124 Al, per Nov.-Dezbr.i | bis 16,00 M, 2. Qual. Kartoffelſtärke u. -Meht 12,50— ehl, Zucker Butter etc, von den Lagerböden direct 
111,75 HA, per Mai 109,50 ML, per Juni 109,75 M. — | 14,00 „, feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin | durch Schachte zugeführt werden, ferner Walzen, 
Gerfte loco 120—185 . — Rarisfjelmehl per Novbr. 7,60 M, Frankfurter Syrup- Fabriken zahlen nah | Ausiteh- und andere Maſchinen, ſowie u. a. einen 
zuff. gleine 89 zul bei. — Buchweizen per 1000 Kilo gr.] 15,50 U Br. — Trockene Kartefeinärke per Novbr, | Werkmeilters Bericht franco Fabrik 7,20 M, gelber 15 Meter langen Bacojen,, an deſſen Porderſeite 
ruft. 97,50 zu bei. — Leinſaat ver 1000 Kilosr. hoch. 15,50 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per November | Gnrup 16,50 — 17,50 AA, Capillair - Gnrup 17,50—18 | der roh fertig geſtellte Cakes auf Platten hineingeſchoben 
feine ruſſ. 201 Al bez., feine ruſſ. 180, 190 Al bez.. 7.50 MM. — Erpſen loco Futterwaare 145—157 M, „Cap. Export 18,50—19 „Kartoffel. und an der anderen Seite fertig geröſtet herausgezogen 
mittele ruſſ. a. d. Waſſer 165 Al bez. — Rübſen per | Kochwaare 168—200 l, Victoria Erbſen 220—230 . zucker gelber 16,50—17 U, do. Capillair 18,00 bis | wird. Rührige Hände fieht man hier überall, hier 
1000 Kilogr. ruff, 150 JU bes. — Dotter per 1900 Kilogr.] — Weizenmehl Nr. 00 20.00 18,00 Al, Nr. 0 17,00— | 18,50 AM, Rum⸗Couleur 33— 34 M, Bier-Couleur 32 | Conditor, dort Anrichter, Bäcker, Mädchen, welche alle 
rufl. 143 SU bez, — Weizenkleie per 1000 Kilogr. | 14,50 M. — Aoasenmehl Nr. O und 1 16,75—15,75.M, bis 34 Al, Dextrin, gelb und weiß, 1. Dual. 23,00—24,00 | in proprer und ſauberer Kleidung fich eifrig bewegen. 
“rufl. mittel 68 7%, dünne 63, 6%, m. Kluten 62, Gonn- | fi. Marken 17,70 AM, per November 16,40—16,30 Al, | Al, do. ſecunda 20 bis 21 Al, Weizenſtärke (hleinit.) | Die Fabrik beſchäftigt ein Perſonal von 100 Berfonen 
abend 68 AA be, — Roggenkleie per 1000 Kilo gr. ruff, | per Novbr.-Dezbr. 16,40—16 30 MM, per Januar 16,60— | 29,00—30,00 ML, do. (großſtück.) 36,00—37,00 Ai, | und hat einen Dampfbetrieb von 20 Pferbehräften. Die 
72, 15, bei. 60 N bei. — Spiritus per 10 000 Liter % | 16,50 Al, per Febr. 16,70—16,60 M, ver März 16,80— | Halleihe U. Schleſiſche 36,00 bis 37,00 M, Reisitärke | tägliche Production beträgt ca. 30 Cedtner. — Doch nicht 
ohne Faß loco contingentirt 49% M Gd., nicht contin- | 16,70 M, per Mai 17,00—16,90 Al, per Juni 17,10— (Strahlen) 48,60—49,00 I, do. (Stücken) 46,00—47,00 | allein iſt Leibniz - Eakes eine Specialität der Firma, 
17,00 UL, per Juli 17.20—17,10 M.— Beiroleum loco] U, Maisſtärke 33—34 M, Schabeſtärke 30—31 M. | hier ift der Ort, wo ſchmachhafter Bumpernicel, Weih⸗ 
19,0 M. — Rubel loco ohne Faß 47,0 Al, ver Nopbr. (Alles per 100 Ailogr. ab Bahn Berlin bei Partien von | nachts gebäck für Tannenbäume in unzähligen Formen 
37,5 MM, per November. Dezember 47,5 M, per April- | mindeitens 10000 Kilogramm.) ſowie hannoverſche Biscuits aller Art bereitet werden. 
Mai 48,1 M, per Mai 48,2 U. — Spiritus ohne Andere Specialitäten der Firma find diätetiſche Nähr⸗ 
Faß loco unverſteuert (50 M) 51, , unverſteuert Verantwortlich für den polftiſchen Theil, Zeu'leion und vermischtes: | und Genußmittel, z. B. Kolapepton-Cakes, weicher aus 
(70 en 99 5 31.9 1 mer Kol SLR3L5 MM, Ze. e . er me 109 10 e ie 1 lt Bid an 10 an. 
per Novbr.-Dezbr. 31, 1,6—31,5 M. 70er (incl. 475 2 „ . ee ich für Manöver eignet. — Wir wollen hier nicht unter- 
per April 36,9—36,8 M, per Mai 37 (370 eien e laifen, unſeren Lefern mit / utheilen, daß das Grund- 
FF.. ̃ — . ALSTER REDE] 


> 


er Juni 37,5—37,4 M. — Gier per 5 
3.30 l. per Schock 3,20— 


gentirt 30½ M Gd., per November nicht contin- 
. gentirt 30 ½ Al Gd., per Novbr.-Mär; nicht contin- 
gentirt 30½½ AM Gd., per Frühjahr 1894 nicht contin- 
gentirt 31½ u Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Betreide gelten traniite. 

Stettin, 27. November. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſter, 136—139, per Nopbr.-Deiember 140,50, per 
April. Mai 147,00. — Roggen loco unveränd., 120—123, 
per Nopbr. -Deibr. 124,50, per April - Mai 128,00. — 
Bomm. Hafer loco 150-156. — Rübsl Ioco feiter, 
per Nopbr.-Dezbr. 47,50, per April- Mai 48,50. — 
Spiritus loco flau, mit 70 M Conſumſteuer 30,30, per 
br 50 0 ner April-Mai 31,60, — Betrriesm 
loco 8.90. 


Peisten en 1 a nein Ba 

3 einliche Sauberkeit bei der Fabrikation nach ftrena 

ee, ae Geſchäftliches! hygieniſchen Grundſätzen, ausführbar durch vorzügliche 

ep 9257 = ner Zugzerbericht. Kornzucker Die A und weit über die Grenzen des deutihen | maſchinelle Einrichtungen, it. N 

Re denen 12.50, ee 3 Kornzucker erck, 88% Vaterlandes bekannte hannoverſche Cakes-Fabrik von ñũ„y !˖ĩ !üũkvůçCm 

Rend m. 10 50 Ruhig 2 0, Nacproducte excl., 75% H. Bahlien in Hannover, deren Specialität der all- Bonn, 23. November. Die Bonner Fahnenfabrik in 
en: 14157 1. 26 Aubig, rodraifinade I. 27,00, Brod- bekannte, ſich durch feinen Butter -Geſchmack aus-] Bonn wurde neuerdings durch Verleihung des königlich 

G6 n. Melt I Sem, Raffinade mit Faß 27.00. | zeichnende Leibnig-Eahes iſt, hat neuerdings auf der | bairiihen und des königlich rumäniſchen Hoftitels aus- 

F111... ⁰⁰ // Arne Beate Celtiteshiahe 

8 „7½, | — Unſer Berichteritatter, welcher kürzlich Gelegenheit | in den weiteſten Kreiſen iſt, be n 
ber. 12,55 Br., per-Deibr. 12.50 bez. 12, 82½ Br., Der hatte, dieſes Etabliſſement zu beſichtigen, ſchreibt uns b Be ee 


Berliner Fondsbörſe vom 27. November. 


Die heutige Börſe eröfinete in annähernd feſter Haltung und befeitiate ſich, von Mexikaner hausgehend, weiter- lei ä i i i gan 
5 : 1 e 725 5 N p - ihen faſt unverändert. Fremde, feſten Zins tragende Papiere zeigten gleichfalls feſtere Haltung un 
hin mehr Dae de nasche b rtr a Geschäff auch 1 een Dell einge höher ein und konnten bei 949 größere Regſamkeit. Die ſchon erwähnten Mexikaner waren elend 1779 ae A eg 
dieser 5 ih ung baren ie EL SL 5 9 10 er au e Des erhehrs noch etwas anziehen. In ungariſche Goldrenten feſter; ruſſiſche Anleihen behauptet und ruhig. Der Privatdiscont wurde mit 4½ J notirt, 
79 755 in Kom gleichen e anituende e iR Nacht tert 0nd Hin 1570 Börſenplätzen vorlagen, und | Geld zu Prolongationszwechen mit % bis 4/2 % begeben. Auf internationalem Gebiet verkehrten öſterreichiſche 
an ige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. In der zweiten Hälfte | Ereditactien nach ſwacher Eröffnung in feiterer Haliung ziemlich lebhaft; Franzoſen und Combarden, ſowie andere 


der Börſenzeit machte ſich vorübergehend Steigerung zu Realiſſrungen bemerkbar, welche die feſte Grundſti ig ichi 1 b Inländiſche Eiſenb cti i d b tet; 
aber kaum unterhrachen und der Börſenſchluß erihien fortaefeist recht feſl. Der kat gelte Grundſtimmungöſterreichiſche Bahnen etwas beſſer. Inländiſche Eiſenbahnactien ruhig und behauptet; Bankactien feſtl. Induſtrie⸗ 
haltung auf für heimiſche ſolide Anlagen bei Aigen Handels deutſche Reichs 255 enge oa En rie, 


Berlin, 27. Novbr, Weiten loco 137—148 , per 
Novpbr. 143,50—143 Al, per Novbr.-Dezbr. 143,50— 
143 M, per Mai 151—150,25 . — Roggen loco 124 
128 N, guter inländ. 127— 127,50 M ab Bahn, per 12 Hoflieferanten-Prädikate. 


Deutſche Fonds. Turk. Admin.-Anleibe . 92.20 i I. 1 0 ; : A B. Omnibusgeiellih. 1214.0012 — 
peutſche Reihs-Anleihe g. | 108,70 | Türk conv. 1 An Bab. 1 22,25 Null. Ferrat - Pbbr. B Lene Aub, Bahn f. e | Bank- und Induftrie-Actien. 1892, Er. Berl Bierbebabn . 231,50 le, 
do. do. 3½ 88,3 Serbiche Gold- Pfdbr. 8 870d eee üttich Enburg ... 2,70 Berliner Kaffen- Verein 129.00 % Bertin Basen Sab. 87780 f 
= Br ne 5,2 bo. Rente, . 11 3 12,0 518 Lotterie-Anleigen. Deitert. Sramı-GE . He Berliner . f. Hand. K. 10000 6 Wilbeſms be. 9,50 1 
8 8 do. neue Rente. 5 ad. Prãmien- An 5 do. Nordweſtbahn. A erl. Brod. u. Hand.-A. | 100, m i. Eiienb.-B.. .| 16 
do. Dose 9,15 | Oried. Soldanl. v. 1890 5 33,10 | Baier. Pramien-Anleie a 130.80 do. Lit. B. 5 5 — Bremer Bann 100,60 4½ Dberichlei. Elend. B. . 4656| 1 _ 
do. 5 Mexican. Anl. auß. v. 18908 68,90 | Praunſchw. Pr.-Anleihe — 102,80 tReihenb.-Bardub,. .. | — | 92,90 | Brest, Discontban hn. 0 |5 Berg- u. Hüttengefellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine do. Eiſenb. St.-Anl. Goth. Präm. Pfandbr. 3½ | 111,00 | Ruff. Staatsdahnen. 5 133,60 Danziger Privatbank. — 1743 Div. 1892 
Oſtpreuß, Prov.-Oblig. (1 Eſtr. = 20,0 .) 5 55,00 | Hamburg. 50thlr.-Cooje |3 131,00 Rufi. Südweſtbahn .. — | 73,40 | Darmitädter Bank ...| — 51 Dortm. Union-St.-Brior. 48,60 — 
Lande ee 8 Rom H- VIII. Serie (gar ) 4 74,50 Aöln Diind. Br.-€. ... 312 131.00 samen, N 2% 73,25 Deutſche Ba euch 1855 855 Königs- u. Caurabütte . 100,40 — 
2 3 Pi ER übe am. i 1 0. eſ tdb | — ne 0. an . i 7 
Oſtpreuß. Pfandbriefe Hapotbeken- Pfandbriefe. Seiler. Bo an eVe 15 122.90 Südsſterr, Combard .. | 35 41,90] do. SEffecten u. W. . 107.50 5 an StPr. 1 10125 8 
Bommerihe Pfandbr. Danz. Hppotb.-Pfandbr. 13 us do. Ered.-C. v. 1358 — [319,49 | Warſchau-Wien ..... 1111121640 | do. Gröih.-B.-Act.| 119.88 — | Dictoria-Hütte on. . | — — 
M do. do. o. ½ — do. Cooje von 1860 5 133,909] Ausſändiſche Prioritäten do Neicsbank. . . 154 30 fs r 
0 . Diſch. Grundſch.-Dfobr. 101.10 do. do: 1864 | — 322.50 | Gottpard-Bahr 4 103,25 | 2,2% Fppoth.-Bank 117,30 |7 Wechſel-Cours vom 27. Nonbr, 
Weſtpreuß. Pfandbriefe do. do. Ser. V-VL |4 102,30 Oldenburger Looſe : 3 1127,75 | +talien 37 % S. r. 1,30 Bis conto Command. . 188,258 Amſterdam 8 Ta. 4 16865 
do. „neue Diandbr. Hamb. Snpotbeh.-Bank ½ — | Dr. Bräm.-Anleihe 1855 9 118.00 Aach 5 erb. | | 81,30 | Gothaer Grunder. Bu .| 85.00 | 34; do. 2 Mon. 3 1677 
Bomm. Rentenbrieſe |4 do. o. 4 1100,70 | Raab-Gra; 100%,-Cooie 3 = Kaſch.-Oderb. Gold-Br. 4 96, Hamb. Commerz.-Bank 101,108 Banane 2 8 29. 2½ 20 32⁵ 
Poſenſche do. — do. unkündb. b. 100 4 102.50 Ruß. Präm.-Anl. 1894 8 — a Runali: Bahn 4 el Hamburger Hyp.-Bank. | 139,00 | 8 e 2 57 
Preußiſche do. . 1 102,90 | do. Snpotheh.-Bank 3½ 83,50 do. do. von 1886 8 147700 ger det Sb. 3 10350 „annöveriche Bank... „1104,80 |: [paris 8 29. 2½ 2078 
do. bo. 132 I 96,20 | Meininger anp.-Bipbr.. 4 | 100.80 | Une. Loote ...... 257,50 eſterr. Nordweſtbahn 8 ‚U | Nönıgsb. Dereins-Bank | 97,40 |5 Brüche ne 865 
Auslandiſche Fonds. Fond Erd. Et. Pfr. 4 1000 gienpahn-Cramm nn ee Honb.. 3. 10,80 Fibener Fomm. Bann. 118.598 E 80.33 
Defterr. Goldrente .. |4 | 95,50.| do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 102,50 Eiienbabn-Giamm- und doe 3 Oblie. 5 103.25 Neabba. örwa Zank. 1085 wien 8 4. 162.45 
Deſterr. Papier-Rente 5 — bm. pp. Bidbr. neu gar. — Stamm Prioritäts - Actien. Ungar Norboftbabn. . 3 endenden em -B. 493.0 f do „ „ 2 Hon. 3 161.50 
do. din do: N 3 do. do. do. ½ — Div. 1892. | + do. do. Gold-Br. 3 | — Lordde ache Bank... 123,80 4% petersburg. .. J ch. ½ 212,50 
ds. Gilber-Rente . 4½ | 92,70 IL IV. Em. |4 10109] Aachen-Maſtricht 244] 58,10 Anatol. Bahnen ls | 87.00 | Deter Sredi Aman. 1, | 9,06 do. 3 Mon. 4½ 210,50 
ungar. Eiſenb- Anleihe. ½ | 101,80 Y. YL Gm. |# 10250] Mam Ludwigshafen . 4½ 108.00 Breit-Graſewo . 3 — bor. Zop Act. Bank 173.78 % | warſchau . 8 Tg. 5½ 212.95 
e , 18 Sa. 15%21212,95 
, , , „12475 7, | Discont der Reihsbank 5% 
ß rien 
do. Rente 1884 5 | — do. de. do. |4 1102,75| do, St. r.. 2 | 105,10] Diosho-Gmolensh.. 9, | 101.00 Sch man Ban A 111.50 | Dunaten £ 73 
e ,.. [Br |100,85.| Shetpauk Banhverein |111,00/6 | Duhaten uusccen ne. 2057 
Auf. 2. Orient Anleihe |5 67.09 do. 50. XV.-XVI. |4 | 10280 5 Se e - 825 25 Schleſiſcher Bankverein 114,00 | 8½ e N ä — ˙ 20,34 
Ruff. 3. Orient Anleihe 5 87,30 | Dr. Huvoth. B.-A. G. C. ½ 100,00 Stargard Bojen 4½ 101-40 Warſchau-Terespoi. 5 103,25 — Im Fe er 300 Sr.. 8 5 
Ber pi . - 9910 55. 555 3 305 19859 e gar. — 9.80 Oregon Railm.Rav.Bds. |5 62,30 Danziger Deimüble .. 80,00 — Dollar e BE er 5 4.18 
e , Bastei. 1 6 112960 | „20 Beiortatead, „| 35.001 | Gnelüihe Banhnoien © .,, | 20.325 
Rumaniice amort. Ant |3 | 34.60) do. de. (110) 4 102,00 Bainier ...... .:22 = [102,80] 5. do. IL 18 | 61.60 | Bauverein Dailage : | 64101302 Deßterreich che Duuketacn. | 182,88 
Rumäniſche 3% Rente.. 4 1401 do. do. (100) 1 101-10 1 Gettbarbban . 67½ 148.25 do. do, 5 — I Deutiche Baugeſellſchaft 76,00 |3 Kuffiſche Banknoten | 213/85 


Bekanntmachung. on Bettlaken und ver- 212 a 

edene andere Gegenſtände m ) j 
Behufs Berhlarung der See⸗ im Wende Swan ire Fa ilien-Verſorgung. 
unfälle, Beide der. Dampfer öffentlich an den Meiltbietenden Alle deutſchen Reichs-, Staats- und Communal- ıc, Beamten, 
Bergenhuus, Capitängörgenſen, gegen gleich baare i 8968 > Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die 


auf der Reiſe von Hamburg ſteigern. Inſtituten dauernd thätigen Brivat-Beamten, 


über Copenhagen nach Danzig Janke bliebenen ſorgen wollen, werden auf dne N 
i . b 5 7 5 2 W 
Term ße Serie teellileber Preußiſchen Beamten-Verein > 


‚6! 


. grande ine Ohampagns 


Exporf über England während der letzten 5 Jahre 6.188.900 Lifer 
(laut den offiziellen Statistiken in der Wine Trade Review London, 


den 29. November cr.,ſin Danzig, Altitädt. Graben 94, Protektor: Se. Majeftät der Kaiſer 
Vormittags 10 Uhr, Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbniß⸗ 
inunjerm eichäftslokale,Langen- | E : er d A X 
markt 48, anberaumt. (8998 L ie ge d-Berfiherungs-Anftalt P N 
Danzig, d. 28. November 1893. ose’ aufmerkſam gemacht. Q * D G 
5 Abniolians Amtsgericht X. 0 0 8 e „ ! Berſicherungspeſtand 98,695,980 MM, * IS III B 0 UCHE & 
— —fumer Münfterbau - Lotterie f Permögensbeſtand 32,938,000 M. ’ 3 i 
3 a3 M, % „Die Kapital-Berliherung des Preukiihen Beamten-Vereins 
Concurseröffnung. Rothe Kreuz-Potterie à 3 , [it vortheilhafter als die ſ. 9. Militairdienſt⸗Verſicherung. 
ueber das Vermögen des Dirſchauer Gilberloiteriea 1 M, Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) 
Kaufmanns Bernhard Renk von Maſſower Golde und Silber“ ſind die Brämten beim Verein billiger, als bei allen anderen An⸗ 
hier, 3. Damm Nr. 9, wird heute Lotterie a 1 M, ſtaften. Die Druckiahen deſſelben geben jede nähere Auskunft 
am 27. November 1893, Nach- zu haben in der und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 
nen Ach das Concurs-[ Exped. der Danziger Zeitung. Direktion des Pi Beamten-Vereins 
verfahren eröffnet. EA he n Hannover. 
Der Kaufmann Adolf Ci hier W 2 Lannover RE 
N nen A ED dee d 8 Tollette-C 0 
zum Loncarsverwalter ernannt. Berliner Rothe Kreuz-Lotterie = Ette-Cream- 
Concursforderungen ſind bis er Münite 8 5 2 3 
zum 1. Januar 1894 bei dem ü Thegler Berling. al IN auspatentirt.Lanoin. ano m 
Gerichte anzumelden. 5 SE Nach 
„Es wird zur Beſchlußfaſſung . — — Vorzüglich Vorzüglich Vorzüglich J 
über die Wahl eines anderen Meter N 7 * 
Derwalteis, jowie über die Fe. Il U- U ur Pflege der fur Reinhaltung zur Erhaltung 
ſtellungeineschläubigerausſchuſſes U 19 SCHWETEN - 


Haut und des und Bedeckung guter Haut, be. 1 ! 
und eintretenden Falls über die 3 E Teints. ‚Binde: Haut- ſonders auch bei la. liriel, Sammelbiaten 
in $ 120 der Goncursordnung zum Anzug für O Mark 38 babe in int obiger Ae Rindern. e 15 3 Bid, netto 5 Mark ivanco 
bezeichneten Gegenſtände anf. in schwarz, blau u. braun ſehenen Zinntuben a 40 3, Plechdeſen 220 . 105 Ve . 5 Beer. 11 


den 14, Dezember 1893, 


g liefert p. Post franco durch ganzbeutschl. 


bein. Tuch-Niederlage ı 


in der Elephantenapotheke, in der Nathsapotheke, in 


der Apotheke zum engliſchen Wappen und in den Apotheken Comtoir und Lager 


Adolph Cohn, 


a Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel- 


von 9. Lietzau, A. Rohleder, A. Schwonder und in der & : i | 5 
deten Forderungen auf in Aachen, Friedrichstr. 86. un Reugarten - Apothehe, 105 in den Droguerien f Danzig, Fiſchmarkt Nr. 20021. Langgaſſe pee 
den 9. Januar 1894, erat l Au f I 1 von Carl Lindenberg (Haifer-Droguerie), — 100 Bogen und 100 Couverts 


Minzloff und von Alb. Neumann. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde 


engl. Format ff. zuſammen für 
1 Al, 50 Bogen und 50 Gouverts, 
Dctad 50 H, ſowie ſämmtliche 
Conto - Bücher und Gomtoir- 
Utenſilien. 417 


Taſchenmeſſe 


Vormittags 10 Uhr, Ueberzieherstoffe in allen & 
vor dem unterzeichneten Gerichte Juaut wird frameo zugesandt. 
Pfefferſtadt, Zimmer 42, Termin — 
Walen Bert Ihe ei 
en Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in Waſchmaſchinen 
Beſitz haben oder zur Concurs- ind unentbehrlich 
maſſe etwas ſchuldig find, wird[. in jedem Haushalte 
aufgegeben, nichts an den Ge“ lie leiſten dreimal fo viel als 
meinſchuldner zu verabfolgen oder[[ eine Waſchfrau und ein Kind 
zu leiſten, auch die Verpflichtung] vermag mit derſelben die 
auferlegt, von dem Beſitze der Wäſche eines größeren Haus. 
Sache und pon den Forderungen,] haltes, 8—12 Mitglieder, in 
für welche ſie aus der Sache ab- bis 4 Stunden zu reinigen. 
geſonderte Befriedigung in An-] Hierdurch werden bei jeder 
ſpruch nehmen, dem Goncurs-]. Wäſche 2 bis 4 Al erſpart. 
verwalter bis zum 14. Dezember] Ich liefere anerkannt 
1893 Anzeige zu machen. (8860 beſte Waſchmaſchinen 

Königliches Amtsgericht XI für 25 M, 45 A und 65 M. 

zu Danzig. Probemaſchinen 75 3 
pro Tag. 

Wringmaſchinen 

mit prima u ogien 


Felobahnen und Yonries 


aller Art, neu u. gebraucht, 


= 9 2 8 
Akäauf-u. miethsweiſe. 
* Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag 

2 aratis. 


Neu! Neu! 
Wichtig für jede Hausfrau. 
Roſtflecken 


aus Weißzeug entfernt ſofort die neu 
erfundene Flüffigkeit 


2 — 
Bobigin, 
ohne die Gewebefaſern im Geringſten 
zu beſchädigen. 
Unbedingter Erfolg notariell 
re e 
erm. 
Apotheke zur Altitadt, ct 1. i 


8 N 


78 
in größter Auswahl empfiehlt 
Fr. M. Herrmann, 
Wollwebergaſſe Nr. 29, 

Empfehle meine 


Berlin. Glonz-Blättenfialt 


Jede Plättwäſche wird billig 
wie neu angefertigt. Damen, die 


Ich beabfichtige mein Pelzwaarengeſchäft aufzugeben 
und ſtelle mein vollſtändig ſortirtes Lager zum * 


Ausverkauf. 


Um möglichſt ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche 
Artikel zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. 
Ludwig Schwander, 
Keilige Geiſtgaſſe 18. 


Das Ladenlokal iſt zum April k. J. zu vermiethen. 
5 (4309 


= Proſpecte gratis. = 
Paul Rudolph. 
Danzig, Canaenmarkt Nr. 2 


Im Wege der Zwangspoll 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarighlung. 


Anetion Altſchottland 54. 


M. Jonas, 
Mattenbuden Nr. 7, part. 


Neu! N Neu! BE Ein Torfbruch : 
Petroleum-Heizöfen. vun akuten, anal 


. = f b 2 
Geſetzlich geſchützt.) (Eigenes Gnitem.) — 1 ee Ben 
Doppelter Verbrennungs-Prozeß. ‚[Ihinen den. Ae gebe ne Ken. 
Geruch- und gefahrlos (ohne Schornſtein) zur Heizu AR und- 
von Läden, ERS ne Werkſtätten ꝛc. "2 ſſchaft für Prehtorf, Beſier 


ini ili 3 Bi würde ſich event. auch betheiligen. 
Schnellſte, reinlichſte und billigſte Erwärmung der Räume. Adreſſen unter Nr. 5995 in der 


8 nn Otto Klotz, er Expedition dieſer Itg, erbeten. 
Klempnermeiſter und Galvaniſeur. (3456 Mark 30009 


ala 212% erititellig auf ein Land⸗ 
gut per 1, Januar zu begeben. 
Offerten unter 4999 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Druck und Verlass 
von A. W. Kafem ann in Dat 


Emser Pastillen 


aus den im Emser Wasser enthaltenen minera- 
m Donnerſtag, den 30. Ro- 1 J \ lischen Salzen, welche diesem seine Heilkraft 
vember cr., Bormittass 10 Uhr, 5 drk ute e geben, unter Leitung der Administration der König - 
werde ich am angegebenen Ortes kette, gar. gut gehend. Wilhelms-Felsenquellen bereitet, von bewährter 
folgende Gegenſtände: 2 Unttauſch geſtattet Wirkung gegen die Leiden der Respirations- und 
27 75 ee Preis 7 Ma Verdauungs-Organe. Dieselben sind in plombirten 
Rohrflähle, 3 REN a Louis Lehrfeld, Pforzheim. Schachteln mit Controle-Streifen vorräthig in den 
runter! Pfeilerſpiegel,Siſche,] | Unftzeitig befte u. billigste Bezugsguelle meisten Apotheken und Mineral wasser-Handlungen 
1 Senpic, 1 Reoulator, einen und Goldwaaren. in ganz Deutschland. 
reib- und 1 Waſch⸗Tiſch, N Vorräthig in Danzig bei: 53 
fasten, dar e dee Noggen⸗ . Weizeuklefe J * Ki ine bee. © miaerrana, —— VHP 
erren- un b. amen- 2 — — un — uf ein} Hufen großes Grund- 
ee eee 775 c aus], , „3600. Mark” 
J . Corallenßette, diverſe0 S. Anker, (5784 | 5 e a DU Dane nenne ter Nr. 5868 In der 
{ rallenk € i. „ ** — — i —— — reſſen unter Nr. in der 
Betten, 9 Sah Beitbesüse.AComtoir: Hanſie, Borſt. Sraben 25. ra S. Anker, Borit, Graben 25.J Exve 


Remontoir-Uhr Ko. 50 


dition dieſer Ztg. erb. 


